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12 Sie ©cptoeiger §ebamme. 9fr. 2

f)aI6 bes ftalsteiles amputiert tourbe. 2llte§
ging naep Sßttnfcp ; als man aber nacp Scenbü
gung bes Eingriffes bas Präparat beficptigte,
fap man, tote fiep ber untere ©ebärmutterab=
fcf)rtitt langfam öffnete unb einen Hörper attsL

gufiofeen begann. üftan fcfjnitt bie SSaubttng
auf ttnb fanb im inneren einen feft gttfam»
mengefniillten goboformgageftreifen, ober cfjer
eine gange Sinbe. Tiefe toar bas bewteiitflicpe
Sîpom. sJiarf)b)er ergäplte bie grau, bag gtoei

gapre früher naci) ber ©eburt ein 2lrgt bei ifjr
toegen Blutungen eine ©ebärmuitertampoitabe
gemacpt pätte. Gr £)ätte ttacpper bie ©age toie-
ber perausgegogen, bocp pat er eben nur eine
©age, bie toopl in ber ©cpeibe toar, entfernt ;

biejenige in ber ©ebärmutter toar gitrücfgcbtie=
ben unb ber Ülfuttermunb batte fict) barüber
gefcploffen. 3rm gapre lang batte bie grau
biefe Sinbe in ficb getragen, obne es 31t toiffen,
unb auger ettoas Ausflug unb berftärften SegeT
Blutungen batten ficb feine üblen golgett ein=

geftelit. 2lucp bie ©enefung nacb ber Operation
ging glatt bor fict).

9facpbem toir nun bie bauf)tfäc£)Iic£) 31t Se=

fcptoerben füprenben 9Rpome im gttnertt ber
©ebärmutter betrachtet paben, toollen toir bon
ben anberert nur toenig mebr fagen. Sie 9Jlpome,
bie unter bem SBancftfellüber^ug ber ©ebärmut»
ter liegen, tonnen breit aitffipett ober auet) einen
©tie! pabett. gut festeren galle fönnen aueb
einmal ©tielbrepungen auftreten, toie bei ©ier=
ftocfgefcptoülfteu : bieë tritt meift ein bei ra=
fc£)en llmbrebungen ber grau, toobei bie ©e=

fcptoulft gurücfbteibt, toie SBaffer, toenn man
ein ©last boll rafcp umbrept. Sie§ füprt bann
3U plöpliep auftretenben ©cpmergen unb Saud)»
fellreigungen ; meift mufe rafcp eingegriffen
toerben, toeil bureb bie Srepung bie SIutge=
fäfee, pauptfäcplicp bie Slutabern abgefepniirt
toerbett unb bann bie ©efcptoulft abfterben
fattn. Ober es fann infolge ber ©tauung irt
bie ©efcptoulft bluten unb biefe fict) plöplicp
bergröfeern. SBenn bie ©pmptome toeniger ftür«
mifcb herlaufen, fann einmal eine ©efcbtoulft
langfam abgebrept toerben unb bann mit SIut=
gefäfeen ans bem grofeen 9fep in Serbinbmtg
treten unb bon ba auS ernährt toerben.

ÜJleift maepen biefe ©efeptoülfte Sefcptoerben,
toenn fie grofe finb nnb bie anberen Organe
berbrängen.

©ine befonbere ©teile nehmen bie 9Jipome
beê §alsteil§ ein ; fie brängen ben ©ebärtnu©
terförper in bie £>öpe, fönnen bie Slafe ftören
unb bei ©eptoangerfepaft bie ©eburt unmöglich

machen, toenn fie ben Seiteneingang berlegen.
Oft allerbings gieben fie ficb unter ben Sßepen
nach °üen, fo bag bas Hinb an ipnen berbei
boeb austreten fann.

îlnbere 9Jfpome fönneu bon ber feitlicpen
SBanb ber ©ebärmutter gtoifepett bie Stätter
beS breiten SJîntterbanbeS toaepfen. Siefe finb
bann unbetoeglicp i üei ber Unterfucpung fann
man fie niept naep oben briiefen, bei ber Ope=
ration mug bas breite 9Jîutterbanb gefpalteu
toerben, bamit mau fie ausfepälen fann. Sei
©eburten toerben folepe ©efeptoülfte ein fo
groges .'piitberniS bilben, baf$ man bie ©eburt
nur burcp Haiferfcpnitt beendigen fann.

Sei ber Operation aller 3)ipome finbet man
meift, baff bie ©ebärmuttertoanb eine 2lrt Hap^
fei um bie ©efcptoulft bilbet, fo bag matt fie,
toenn fie niept 31t gaplrcicp finb, aus ipr auS=

fepälen fann. Sas Sett toirb bann bernäpt unb
bie ©ebärmutter fann fo in manepen gällen
erpalten bleiben.

Der Hebammenberuf ist schwer —
Tag- und Nacht-Dienst und dazu die
Arbeit zuhause. Das Unregelmäßige
ist es, das so an den Kräften zehrt,
die Nerven angreift

Nehmen Sie eine Zeitlang jeden Tag 3 Löffel
Biomalz mit Magnesium und Kalk.
Dieser bewährte Nervenstärker wird Ihnen
helfen, auch im schwersten Dienst durchzuhalten.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Sdpoei), pelmmmnuimiti

ZtntralBomand.
©epou toieber gilt es, bie näcpfte Selegi%

teuberfammlung ins Slttgc 31t faffeu, toelcpe ttt

fperiSait int fepönen Slppcitgcllerlattb ftattfinbet.
Tiejenigeu ©eftioneu, toelcpe Slnträge eingu*

reiepen paben, toerbett erfuept, biefelbett 6^
grünbet bis fpäteftens ©übe Dfärg ber 3cntr®
präfibentiu eiit3itreicpeu. Stilen betten, toelcpe

uns 3ttnt netten 2lmt irgettbtoie berftânbntê*
belle SSorte ber ©rmittiguitg paben gufomnten
laffett, banfen toir bott .(bergen.

Sßir poffen in aller Sefcpeibenpeit, gute

Arbeit 31t leiften ttnb ertoarten aber attep ötc

fpilfe bott allen. 2lls 9feuling pat ber junge
3entralborftanb bie Mitarbeit einer jeben Hon

legitt nötig.
©s brängt uns rtoep, bent abtretenbett 3eIt*

tralborftaub an biefer ©telle aufrieptig 3U bato
fen für feilte grofee Slrbeit, toelcpe er beut

@cptoei3erifcpeit fbebammenberein angebeipen
liefe.

3Beittfelben, ben 7. gebrttar 1946.

ïOîit follegialen ©rüfeen

gür ben 3entralborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie Slftttarin :

grau ©cpaffer. grau ©aamelü
gelben (Spurgau) SBeinfelben, pauptftr<tPc

Set. 9 9197 Set. 612 07

9îeu=©mtritte.

©eftion @cptop3:
19 a grl. Slnna ©Velbert, ÜEuotatpat (©eptopä)-

©eftion ©raubünben:
37 a grl. Uftaria Sarbara SDÎareifcpen,

bognitt (©raubünben).

©eftion SBintertpur:
52 a grl. Serena Srad, ^eimeneggfltafee

SBintertpur (3üricp).

©eftion 2largau:
90a grl.ißia gtfdper, sJ07eerenfcptoanb(2largaUp

91a grl. grata Saumberger, àircplerau (2laï'
gun)- r

92 a ©eptoefter Signes ©epraner, ÄDanton§fPtta

Slarau.

ber „<Sd>tDei3er Hebamme" pro 1945,
©innapmen.

Snferate
Slbonnemente ber 3e'tun9
©rlôê auê Slbreffen
ßapitaljinfe

5,571.05
6,090. 35

75.—
146. 45

Total ©innapmen gr. 11,882. 85

Sluêgabett.
SrudC ber 3eitun9
ißtobtfionen (15% Snferate)
fßorto ber Sruderet
gür Srucffacpen
Honorar ber fftebaftion
Honorar ber gcitnngêfommiffion
^onorar ber fRecpnungêrebiforen
©pefen ber Selegierten naep ^ergiêtoil.
©pefen ber fRebaftorin unb Äaffierin
gür ©infenbungen
JRaiptrag Slbreffen
©ine neue Sartotpef

Sr. 5,208. —
835.60
647. 65

60. 20
1,600. —

200.—
52. —

156. 60
45. —
30. —
32.
85. 10

Total üluggaben gr. 8,952.15

Sorltegenbe fRedpnung tourbe bon ben Unterjeidpneten geprüft, mit
Sern, ben 22. ganuar 1946.

S11 a n g.

Sie ©inttapmen betragen gr 11,882.
Sie Sluêgaben betragen „ 8,^5%^,
SRepreinnapmen gr. 2,930.

Sermögett am 1. ganuar 1945 gr. 7%%^-
Sermögen am 31. Segember 1945 gr. 10,744. ^
Ser ftranfenfaffe abgeliefert „ 2^800%ü

fReineê Sermögen am 31. Segember 1945. gr. 7,944^

Sermôgenêauêroeiê.
Äaffabucp Äantonalbanf, Sern, 9îr. 445 031
$affabucp §ppotpefarfaffe, Sern, 9fr. 129 893
$afjabucp ©etoerbefaffe, Sern, 9fr. 27937
Srei ütnteilfepeine ©dpraeig. Solfêbanf
Saar in ber Haffe
SReineë Sermögen am 31. Segember 1944

o:r 1 163- ^5t- 'ISO. 95

: 5,«%
600.'

3%55

gr. 7^944^

ißapiermüple, ben 20. ganuar 1946.

Sie Haffiertn: grau SR. Hop*'"

fämttidpen Setegen bergltcpen unb in aüen Teilen für rieptig befuï^ert

grau^einger. ©. gng ot&-

12 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

halb des Halsteiles amputiert wurde. Alles
ging nach Wunsch: als mau aber nach Beendigung

des Eingriffes das Präparat besichtigte,
sah man, wie sich der untere Gebärmutterabschnitt

langsam öffnete und einen Körper aus-
zustoßeu begann. Man schnitt die Wandung
auf und fand im Inneren einen fest
zusammengeknüllten Jodoformgazestreifen, oder eher
eine ganze Binde. Diese war das vermeintliche
Myom. Nachher erzählte die Iran, daß zwei

Jahre früher nach der Geburt ein Arzt bei ihr
wegen Blutungen eine Gebärmuttertamponade
gemacht hätte. Er hätte nachher die Gaze wie
der herausgezogen, doch hat er eben nur eine
Gaze, die wohl in der Scheide war, entfernt z

diejenige in der Gebärmutter war zurückgeblieben

und der Muttermund hatte sich darüber
geschlossen. Zwei Jahre lang hatte die Iran
diese Binde in sich getragen, ohne es zu wissen,
und außer etwas Ausfluß und verstärkten Regel-
blutnngen hatten sich keine üblen Folgen
eingestellt. Auch die Genesung nach der Operation
ging glatt vor sich.

Nachdem wir nun die hauptsächlich zu
Beschwerden führenden Myome im Innern der
Gebärmutter betrachtet haben, wollen wir von
den anderen nur wenig mehr sagen. Die Myome,
die unter dem Bauchfellüberzug der Gebärmutter

liegen, können breit aufsitzen oder auch einen
Stiel haben. Im letzteren Falle können auch
einmal Stieldrehungen auftreten, wie bei
Eierstockgeschwülsten : dies tritt meist ein bei
raschen Umdrehungen der Frau, wobei die
Geschwulst zurückbleibt, wie Wasser, wenn man
ein Glas voll rasch umdreht. Dies führt dann
zu plötzlich auftretenden Schmerzen und Bauch-
fellreizungen: meist muß rasch eingegriffen
werden, weil durch die Drehung die Blutgefäße,

hauptsächlich die Blutadern abgeschnürt
werden und dann die Geschwulst absterben
kann. Oder es kann infolge der Stauung in
die Geschwulst bluten und diese sich plötzlich
vergrößern. Wenn die Symptome weniger
stürmisch verlaufen, kann einmal eine Geschwulst
langsam abgedreht werden und dann mit
Blutgefäßen aus dem großen Netz in Verbindung
treten und von da aus ernährt werden.

Meist machen diese Geschwülste Beschwerden,
wenn sie groß sind und die anderen Organe
verdrängen.

Eine besondere Stelle nehmen die Myome
des Halsteils ein; sie drängen den Gebärmutterkörper

in die Höhe, können die Blase stören
und bei Schwangerschaft die Geburt unmöglich

machen, wenn sie den Beckeneingang verlegen.
Oft allerdings ziehen sie sich unter den Wehen
nach oben, so daß das Kind an ihnen vorbei
doch austreten kann.

Andere Myome können von der seitlichen
Wand der Gebärmutter zwischen die Blätter
des breiten Mutterbandes wachsen. Diese sind
dann unbeweglich; bei der Untersuchung kann
man sie nicht nach oben drücken, bei der
Operation muß das breite Mutterband gespalten
werden, damit man sie ausschälen kann. Bei
Geburten werden solche Geschwülste ein so

großes Hindernis bilden, daß man die Geburt
nur durch Kaiserschnitt beendigen kann.

Bei der Operation aller Myome findet man
meist, daß die Gebärmutierwand eine Art Kap
sel um die Geschwulst bildet, so daß man sie,

wenn sie nicht zu zahlreich sind, aus ihr
ausschälen kann. Das Bett wird dann vernäht und
die Gebärmutter kann so in manchen Fällen
erhalten bleiben.

Ose Icksbsmmsabseof ist sakiwse —
TsZ- unck discbt-lDisast uock cks?u ckis

^rbsit -absuss. Oas HaesZsimâgiAS
ist es, ckss so so cksa Xesktsa ?slirt,
ckis I4sevso sa^esift-

dlsbmsa Lis sine ^sitiaaZ jscksa DsZ 3 Eöftsl
„Nil Ks»«.

Oisssr bswâbrts dlsevsastärkse wirck Umso lisl-
ksa, socb im soliwsestsa Oisast ckuroli?uliaitsm

^rvsltlicb in /tpotvsksn unck OmAseisn.

Schweif. Helmmmenverein

lentralvorstana.
Schon wieder gilt es, die nächste Delegier

tenversammlung ins Auge zu fassen, welche M

Herisau im schönen Appenzellerland stattfindet.
Diejenigen Sektionen, welche Anträge
einzureichen haben, werden ersucht, dieselben
begründet bis spätestens Ende März der Zewtral-
Präsidentin einzureichen. Allen denen, welche

uns zum netten Aint irgendwie verständms-
volle Worte der Ermutigung haben zukommen
lassen, danken wir von Herzen.

Wir hoffen in aller Bescheidenheit, gute

Arbeit zu leisten und erwarten aber auch die

Hilfe von allen. Als Neuling hat der junge
Zentralvorstand die Mitarbeit einer jeden
Kollegin nötig.

Es drängt uns noch, dem abtretenden Zem
tralvorstand an dieser Stelle aufrichtig zu danken

für seine große Arbeit, welche er dem

Schweizerischen Hebammenverein angedeiheu

ließ.

Weinfelden, den 7. Februar 1946.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin!
Frau Schaffer. Frau Saanieli.
Felben fThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. S12 07

Neu-Eintritte.

Sektion Schwyz:
19 a Frl. Anna Schelbert, Muotathal (SchWYZ)-

Sektion Graubünden:
37 a Frl. Maria Barbara Mareischen, Sa-

vognin (Graubünden).

Sektion Winterthur:
52 a Frl. Verena Brack, Leimeneggstraße 27,

Winterthur (Zürich).

Sektion Aargau:
99a Frl.Pia Fischer, Meerenschwand(Aargausi
91a Frl. Irma Baumberger, Kirchlerau (Aar¬

gau).
92 a Schwester Agnes Schraner, Kantonsspüa

Aarau.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1945.
Einnahmen.

Inserate
Abonnemente der Zeitung
Erlös aus Adressen

Kapitalzinse

Fr- 5,571.05
6,090. 35

75.—
146. 45

Total Einnahmen Fr. 11,882. 85

Ausgaben.
Druck der Zeitung
Provisionen (15 °/s der Inserate)
Porto der Druckerei

Für Drucksachen

Honorar der Redaktion
Honorar der Zcitungskommission.
Honorar der Rechnungsrevisoren.
Spesen der Delegierten nach Hergiswil.
Spesen der Redaktorin und Kassierin

Für Einsendungen
Nachtrag Adressen
Eine neue Kartothek

Fr. 5,208. —
835.60
647. 65

60. 20
1,600. —

200.—
52. —

156. 60
45. —
30. —
32. —
85. 10

Total Ausgaben Fr. 8,952.15

Vorliegende Rechnung wurde von den Unterzeichneten geprüft, mit
Bern, den 22. Januar 1946.

Bilanz.
Die Einnahmen betragen Fr 11,882.65

Die Ausgaben betragen „ 8^952^.
Mehreinnahmen Fr. 2,930.7ll

Vermögen am 1. Januar 1945 Fr. 7P1J:—^

Vermögen am 31. Dezember 1945 Fr. 10,744. ^
Der Krankenkasse abgeliefert
Reines Vermögen am 31. Dezember 1945. Fr. 7,944^5

Vermögensausweis.
Kassabuch Kantonalbank, Bern, Nr. 445 031
Kassabuch Hypothekarkasse, Bern, Nr. 129 893
Kassabuch Gewerbekasse, Bern, Nr. 27937
Drei Anteilscheine Schweiz. Volksbank
Baar in der Kasse

Reines Vermögen am 31. Dezember 1944

1 163- 5^^ Jso.ss
' 5,-M>

so«.--
33>5

Fr. 7L44L

Papiermühle, den 20. Januar 1946.

Die Kassierin: Frau R. Koh^'

sämtlichen Belegen verglichen und in allen Teilen für richtig befun^
Frau Heinzer. E. Jng old-
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^3a grf. Dcarta (petfog, Syburg bei SDÎôïjltn
(Stargau).

94 a grau (Smma §ugerttobIer=9Jieier, üftujj»
bäumen bei 23aben (Stargau).

95a grf. föebftng (pauert, Senjburg (Stargau).

©eftion gürid):
51 a grau Sßtebetfefjr, Sietiton (3ürtcf)).

Seftion 11 n t e r tu a It i ë :

34a Mme. Paulette Gaist-Rieder, St-Pierre-
de-Clages (2BaIIi§).

35a Mme. Yvonne Cretton, Bovernier(2ßaIIt§).
36a Mme. Simone Pfannmatter, Martigny-

Ville (SBaltis).
3?a Mme. Nancy Bastaroli-Udrisard, Sion

(Miê).
38a Mile. Nelly Zufferey, Sierre (2BaIIts>).
39a Mlle. A. Pannatier, Vernamiège (SBaffië).
90a Mlle. Marie-Louise Morend,

Verbier Bagnes (Sôattië).
91 a Mlle. Hélène Métrailler, Grimisuat (Ht.

SBaltis).

©eftion 8 it s e r n :

25 a grau 2fregger=sDMfet, Sujern, Gaffer»
ftrafee 99.

^oa grau ©gIL©tmmterf)aIber, 3)agmerfelfen
(Buferu).

27 a grau goft) ©teiger ©teiger, SBiniïon
(Yujerit).

28 a grt. iöerta gettmann, Cberfird) bei @ur=
fee (Susem).

^9a grt. ©opljie ©mmenegger, gfüfift (Yujern).
30 a grt. ©lifa Slrurtner, ©ntfebucf) (Butera).

Section Romande:
139 Mlle. Barilier, La Tour-de-Peilz (SBaabt).

© e f t i o it O b e r m a 11 i s :

72 a grau gmt)of=©untern, 33rig (Ht. ïôattis).
73 a grau SJiontïa gruffer, ©t. Sciftaus (Ht.

„ SBattiê).
74 a grau -Yebrotg gmfanb, Hïridjen (SBattië).
76 a grau 2Berten=9Jhtrmann, gerben (2öaIIi§).
77 a grau Çetnjmann^fatter, ©fië (SBaffië).
78 a grt. ©ituia gengaffinen, ©teg (2Bafft§).
79a grau ©abiue Sauber, ©tengiofë (SBaltië).
30 a grau Sßertemgenbciufer, 23ürd)en (Ht.
Q

SBaltië),
3la grt. 33erta iHieber, SBiter (Ht. SBatliê).
33 a grau Halbermatten S3eItroaIb, Statten

(Ht. Mis).
©ettion Sern :

104a grt. SJÎargrit SBamftfter, grauenffntaf,
Seru.

705 a grt. golfanna Sriiberti, fperjogenbud)»
fee (Sern).

106 a grt. Sîart^a ©erber, Setftberg (Sern).
107 a grt. Sttice Suri, Stumenfteinftrafee 5,

Sern.
108 a grt. Rannet Srunner, SBorb, Sa^ntiof

(Sern).
709 a grt. Helene SBiebmer, ©iemtigen i. ©.

(Sern).
710 a grt. ^ebtnig ^Riefen, Sîieberfc^erti (Sern).
711a grt. ètifabetï) Obliger, gajituil (Sern).
772 a grt. Serena Siedfti, (pabdjegg, Strni bei

1. Sigten (Sern).
773 a grt. Sertt)a genjer, 9Jîetc^nau (Sern).
714 a grt. §eibi Sßütfjricf), ©piejtniler, ©fnej

(Sern).
75 a grt. Sîargrit Surï^arbt, ©ümtigen bei

Sern.
®ir beiûen @ie alle berstid) mittfommen in

Ullferm Serein

v, ®îitteitung. gn ber ©egemberstummer finb
R brei 97eu=@intritte ber ©ettion ©olotfjurn

j^fümtictierloeife unter ©eftion ÏBintertfjur er=
'Stetten. Söir bitten bie ©eïtion ©olotfjurn
9uügft um Gcntfdfutbigung.

Krankenkasse.
Hranîmelbungen :

grau Sßafer=SIättIer, .^ergiêtoil
©cfjtuefter Sî. giiger, 3. 3. Sujern
Mme. Dumont, Le Locle
Mme. Ganthey, Genf
grau Sölten, Safet
Mme. Allamand, Bex
grau 97euenfd)tr)anber, ©ro^ödjftetten
grau Siitller, Self)
grau 94ött)eli, Setttad)
gratt ©ferrer, Sangentffaf
grau Hartmann, 907örifen

grau ©etfjtnann, Starau
grau Segti, Seatf)
gratt gnbergattb, Saar
grau ©Imer=«lpôêli, ©taruê
gratt Saumann, ©rinbetmatb
grau spärtgi, ©afneren
grau SKoIjl, Safj
Mme. Hugli, Allamand-dessous
grau ©iget, Strbon
grau ^itbbranb, ©amfiet
grau ÎBitrfd), ©mmetten
grau Sarbi, sf3ofd)iabo

gratt Stngft, Safferêborf
grt. ©tjgaj, ©eeberg

Mlle, ^ittier, Sef
grau Hinteler, ©t. Sîargrettien
grt. gaefd), Safet
grau Sofer, Sîaur
grau ©c£)alï, Stmriêtoil
grau Settenberger, Saben
grau ©ruber, Haiferaugft
gratt §aufer, Slnbtrùl
Mme. Sottge, Stigte
grau Hitffer, ©erotfingen
grau ©tuber, ©berbucfyfiten
grt. 2Btcfi, ©ntfebucfj
grau ißribit, 3ûïid)
grau gretmer, SJinterttjur
grau Hotter, ©amê
Mlle. Magnin, Les Bois
grau SBeber, Sîenjingen
grau ©affer, d\itegsaufd)ad)en
Mme. Savary, Mezières
grau ©iintert, ©rftfetb
grau Stmëter, ©u^r
grau ©afe, Siethen

îtngemetbete SJöc^uerin:
gratt Soffter, genaj

sDîit fottegiaten ©rii^en
gitr bie Hranïenfaffeïommiffion :

©. §errmann.

2&6f ù>i o/e\ ütiW,

Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse

Weil das Herrichten von Gemüsebrei so viel Arbeit macht

und Unreinigkeiten trotz aller Vorsicht darin zurückbleiben,

empfehlen Ärzte und Pflegerinnen immer mehr den fertig

präparierten Gemüseschoppen Galactina 2. Galactina 2

enthält ganz fein gemahlene Karotten, das gehaltreichste

aller Gemüse, zudem reine Vollmilch, geröstetes Weissmehl,

hochwertige Mineralsalze und die wachstumfördernden

Lipoide keimenden Weizens. Schoppen und Brei sind schon

in 5 Minuten fixfertig zubereitet, herrlich im Geschmack und

absolut reizlos in der Verdauung.

Wenn die Muttermilch ersetzt werden muss

vom 1.-3. Monat:

Schleim enthält lebenswichtige Kohlehydrate und wertvolles

Pflanzeneiweiss, Schleim bewirkt vor allem, dass die
Kuhmilch vom zarten Säuglingsmagen leichter verdaut werden
kann. Deshalb ertragen auch empfindliche Säuglinge den

Schleimschoppen schon in den ersten Tagen. Aber richtiger
Schleim muss es sein, aus dem ganzen Korn

herausgesotten. Da spart die Mutter viel Zeit und Geld mit den

vorgekochten Galactina-Schleimen aus Hafer, Gerste, Reis

und Hirse, die in 5 Minuten Kochzeit einen vollwertigen,

genau dosierten Schleimschoppen ergeben.
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93 a Frl. Maria Herzog, Ryburg bei Möhlin
(Aargau).

94a Frau Emma Hugentobler-Meier, Nuß-
baumen bei Baden (Aargau).

95a Frl. Hedwig Hauert, Lenzburg (Aargau).

Sektion Zürich:
51 a Frau Wiederkehr, Dietikon (Zürich).

Sektion 11 nter w alli s:
34a Nine. Laulette <üai8t-Uiecler, Lt-Lierre-

ele-LIaLö8 (Wallis).
35a Nme. Vvonne Ostton, IZovernisr (Wallis).
36a Nme. Limons Ukannmatter. NurtiAnv

Ville (Wallis).
3?a IVIme. dlans^ La8taroli-11clrj8arcl, Lion

(Wallis).
38a Nils. dlellv ^ukksrsv, Lierre (Wallis).
39a Nile. tV. Uannatisr, VernamièZe (Wallis).
9üa IVIIIs. IVIarie-Uoui8e Norenci,

Verbisr IZaMS8 (Wallis).
9lu Nile. Hélène Netrailier, Llrimi8uat (Kt.

Wallis).

Sektion Luzern:
25 u Frau Aregger-Müller, Luzeru, Basler-

straße 99.
^»a Frau Egli-Sommerhalder, Tagmersellen

l Luzeru).
21a Frau Josh Steiger-Steiger, Winikon

(Luzeru).
23 a Frl. Berta Fellmann, Oberkirch bei Sur-

see (Luzern).
^9a Frl. Sophie Emmenegger, Flühli (Luzern).
39 a Frl. Elisa Brunner, Entlebuch (Luzern).

Leetion Uomancle:
139 i^iie. kZarilier, Ua Rour-cle-Leiix (Waadt).

Sektion O ber w allis:
12a Frau Jmhof-Guntern, Brig (Kt. Wallis).
>3a Frau Monika Truffer, St. Niklaus (Kt.

^ Wallis).
14 a Frau Hedwig Jmsand, Ulrichen (Wallis).
16 a Frail Werlen-Murmann, Ferden (Wallis).
11a Frau Heinzmann-Blatter, Glis (Wallis).
13 a Frl. Silvia Zengaffinen, Steg (Wallis).
19a Frau Sabine Lauber, Grengiols (Wallis).
39 a Frau Werlen-Zenhäuser, Bürchen (Kt.

^ Wallis).
3la Frl. Berta Rieder, Wiler (Kt. Wallis).
33 a Frau Kalbermatten-Bellwald, Blatten

(Kt. Wallis).

Sektion Bern:
194 a Frl. Margrit Wampfler, Frauenspital,

Bern.
195 a Frl. Johanna Brüderli, Herzogenbuch-

see (Bern).
196 a Frl. Martha Gerber, Belpberg (Bern).
19? a Frl. Alice Buri, Blumensteinstraße 5,

Bern.
198 a Frl. Hanna Brunner, Worb, Bahnhof

(Bern).
199 a Frl. Helene Wiedmer, Diemtigen i. S.

(Bern).
119 a Frl. Hedwig Riesen, Niederscherli (Bern),
lila Frl. Elisabeth Oppliger, Zäziwil (Bern).
112 a Frl. Verena Liechti, Habchegg, Arni bei

^ Biglen (Bern).
113 a Frl. Bertha Jenzer, Melchnau (Bern).
114 a Frl. Heidi Wüthrich, Spiezwiler, Spiez

(Bern).
15 a Frl. Margrit Burkhardt, Gümligen bei

Bern.
Wir heißen Sie alle herzlich willkommen in

^serm Verein!

Mitteilung. In der Dezember-Nummer sind
Ze drei Neu-Eintritte der Sektion Solothurn
Aümlicherweise unter Sektion Winterthur er-
Menen. Wir bitten die Sektion Solothurn
Wtigsl um Entschuldigung.

Krankenkasse.
Krankmeldungen:

Frau Waser-Blättler, Hergiswil
Schwester M. Züger, z. Z. Luzern
Nme. Oumcmt, Ue Uoele
Nme. Oantkev, (lenk
Frau Böhlen, Basel
Nme. tUIamanü, Lex
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten
Frau Müller, Belp
Frau Rötheli, Bettlach
Frau Scherrer, Langenthal
Frau Hartmann, Möriken
Frau Geißmann, Aarau
Frau Regli, Realp
Frau Jndergand, Baar
Frau Elmer-Hösli, Glarus
Frau Baumann, Grindelwald
Frau Hänzi, Safneren
Frau Mohl, Rafz
Nme. lluZIi, ^IlamuncI-cIe880U8
Frau Sigel, Arbon
Frau Hildbrand, Campel
Frau Würsch, Emmetten
Frau Lardi, Poschiavo
Frau Angst, Bassersdorf
Frl. Gygax, Seeberg

Nile. Pittier, Bex
Frau Künzler, St. Margrethen
Frl. Faesch, Basel
Frau Loser, Maur
Frau Schall, Amriswil
Frau Leuenberger, Baden
Frau Gruber, Kaiseraugst
Frau Hauser, Andwil
Nme. Rouge, Aigle
Frau Küffer, Gerolfingen
Frau Studer, Oberbuchsiten
Frl. Wicki, Entlebuch
Frau Pribil, Zürich
Frau Frehner, Winterthur
Frau Koller, Gams
Nile. Nasnin, lle8 Loi8
Frau Weber, Menzingen
Frau Gasser, Rüegsauschachen
Nme. Luvurv, Nexière8
Frau Güntert, Erstseld
Frau Amsler, Suhr
Frau Gaß, Riehen

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Roffler, Jenaz

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

C. Herrmann.

llgserschleim - Kel-stenschleim - Reisschleim - ltirsesehleim - Kàcims 2 mit Kemüse

Weil 6as blstticbtso von (Zsmössbtsi so viel /Vbslt macbt

ooci blocsioiglcsitso tcot? allst Vocsicbt clacio ^otöäblsibso,
smpisblso )^t?ts oncl eklsgstiooso immsc msbt clso isttig
ptäpacisttso (Zsmössscboppso (Zalactioa 2. (Zalactioa 2

sotbält gao^ ksio gsmoblsos Kacottso, clos gsbaltcsicbsts

ollst (Zsmöss, racism tsios Vollmilch, gstöststss Wsissmsbl,

bocbwsttigs Viiostalscàs oocl clis v/acbstomiötclstociso

lipoicls lcsimsoclso Wsi^sos. Zcboppso oocl ktsi siocl scboo

io 6 iviiootsn kixksttlg ^obstsitst, bsttlicb im (Zsscbmaclc oocl

absolut tsiAos io clst Vscclaooog.

^Venn a>e ^uttenmîlck ersetzt weisen muss

vom

Zcblsim sotbält lsbsos^vicbtigs ((oblsb'/cltats oocl wsttvollss
3lloo?sosiv»-sizz, Zcblsim bsv/itkt vot allsm, class clis i<ob-

milcb vom ?attso Zäogliogsmogso lsicbtst vstclaot wstclso
lcaoo. Ossbalb stttagso aocb smpliocllicbs Zäogliogs clso

Zcblsimscboppso scboo io clso ststso logso. cicbtigsc
Zcblsim muss ss ssio, aus clsm g oo 2 so <oco bscaos-

gssottso. Da spact clis lvlottsc visl ?sit oocl (Zslcl mit clso

votgslcocbtso (Zalactioo-Zcblsimso oos blolsc, (Zscsts, ksis

ooci blitss, clis io ö Vliootso l<ocb?sit sioso vollv/sctigso,

gsooo closisttso Zcblsimscboppso stgsbso.
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2obesart3öigetu
Üllter bon 6(i £jnt)ren ftarb in Somifâ

(©roubiinben)
frau ©urau

3n aKenjingen ftarb im tjotjen Sitter bon
88 Sauren

Çrau ôfaub-ôcpid-ter
SBeinaïjren mir ben lieben, alten Kolleginnen

ein perjlidjeg ©ebenfen.

5>ic ^canBenBafjeBonumnion.

Vereinsnacbricbren.
©eftion 21argau. Unfere ©eneralberfamm»

lung bom 25. Januar in 21arait mar jur
greube bes 33orftanbes fetjr gut befugt; eS

maren über 90 Nîitglieber anmefenb. ©er 33or=

ftanb banft allen für baS ©rfcpeinen perjlicp
unb gibt ber Hoffnung 21uSbrud, baß bas Jn»
tereffe für ben herein baS ganje Japr bleiben
möge, ©o biel Steuerungen, bie für unS Heb»

ammen fepr micptig finb, liegen in ber Suft
unb ein Jufammenpalten aller Kolleginnen ift
bringenb nötig.

Nacp ber 23egrüßung berlas unfere ißräfiben»
tin einen fepr fcÉjôrt berfaßten Jahresbericht,
ber mit 21ppIauS berbanft tourbe. ©benfallS
tourbe bie JapreSrecpnung aufs befte berbanft.
Nacpbem berfcpiebene micptige ©raftanben er»
lebigt toaren, berteilte grau ©eeberger bie ein»

bellten 23eträge, ba ja nun unfere Sitters»
faffe aufgelöft mürbe. günf Japre lang paben
bie ÜNitglieber einbejahlt, unb eS toar ficper für
manche Kollegin toie ein ©efcpenf, fo 50 grau»
fen ju erhalten, grau ©eeberger pat baS 2lmt
als Kaffierin aber auch mit biel Siebe bertoal»
tet unb als ©anf für alle geleiftete 21rbeit
bourbe fie als ©prenmitgtieb in unfere Steigen
aufgenommen. ©aS Heine llrfeli bon nnferer
^ßräfibentin trug grau ©eeberger ein perjigeS
©ebicf)tli bor, bas toir mieberpolen möchten:

g münfcpe ju bem ©pretag e Hufe ©lüd,
fo biel'S nu git,
©funbpeit, greub unb frope SRuet,
benn govt's ecp ficfjer mpter guet.
©erjue gpört au en cplpne ©truß,
bä trpb bie böfe Sorgen us,
unb öppiS pani no für Sie,
baS ©fcpenHi macp @ie frop unb rpcp.

ÜJcit bem ©rfcpeinen unferes bereprten Ne»
ferenten, Herrn Dr. Hüffh, tourbe in ben ©raf»
tanben eine 5fSaufe eingefcpaltet unb toir Ijörten
einen intereffanten Vortrag über 33ruftentjün»
bungen. Herjlicp banfen mir für ben lehrreichen
Vortrag. SDtit Herrn Dr. Hüffh fam auch bie
©berpebamme bom KantonSfpital, fomie grau
Dr. 9Neier, bormalS ©chmefter Hebmig, ©ber»
hebamme in Slarau. 2ßir berbanfen baS Ger»

fcpeinen an nnferer 23erfautmlung ebenfalls
fepr unb eS mürbe uns freuen, menn mir bie
jtoei genannten ©äfte reept oft bei unfern 33er»

fammlungen begrüßen bürften.
©a mir nod) Jubilarinnen ju feiern hatten,

ging nach bem 33ortrag bie 33erfammlung mei»
ter. ©rei Kolleginnen fonnten bas 50jährige
23erufSjubiläum feiern itnb jloei Kolleginnen
bas 40jährige. SßaS für eine Seiftung an 2lr»
beit in biefen Jahren liegt, miffen mir alle,
unb barnm fei an biefer ©teile nochmals allen
bort Herjen gratuliert, iötögen fiep alle noch
biele Jahre guter ©efunbpeit erfreuen, ©in be=

fonbereS Kränzen ju biefem ©prentag mürbe
bon grau tßauli, grau (Günther unb grl. SNarti
ber Jubilarin grau SNärfi, Küttigen, gemun»
ben. grl. 9Narti banfte grau Nîârfi für alle
Siebe unb ©reue, bie fie biete Jahre lang bem
©eftionSborftanb unb nachher bem Jentralbor»
ftanb getbibmet hat. NicptS mar ihr gubiel ; eS

muß eS jemanb machen, fagte fie, menn man
ihr eine Arbeit auftrug, grau üftärfi mar ohne
galfd). Jhr ebler ©parafter fann allen als

33orbilb bienen. ©ie Jufammenarbeit mit if)r
mar fepön. SBiebiel Unangenehmes mürbe bie»
ten erfpart bleiben, menn mehr 2lufricptigfeit
bei ben SRenfcpen ju fittben märe.

Sechs SNitglieber hatten au leiner 23erfamm=
lung gefehlt, ©ine fchöne Kaffeetaffe mar ber
Sohn unb alle freuten fich fepr barüber. ©ie
Jett riidte nur ju fcpnell bormärtS.

9Rit ber 33erfammlung mußten mir @cpluß
machen, ba unfer noch ein guter Kaffee loartete.
Nun lam mährenb bem Jobig noch ber ©tüdS»
fad ait bie Neipe, beffen Jnpalt fepr guten 21b»

faß fartb. ®a berfchiebene 9JHtgIieber (baS mol»
lett mir borab berbanfen) noch einen 33arbetrag
fpenbeten, fonnten mir ber Kaffierin bie fchöne
Summe bon gr. 100.— aushättbigen.

@o nahm bie ©eneralberfammlung 1946
einen fehr fchönen Verlauf, bon ber beftimmt
alle befriebigt nach •'paufe ^urüdfehrten. ®ie
nächfte 23erfammlung mirb borauSfichtlich mit
ben Jürdjer Kolleginnen in 23abert ftattfinben.
Näheres bann in ber Jeitung.

9îad) bem 15. gebruar mirb unfere Kaffierin
ben JahrSbeitrag einziehen, (gr. 5.—, babon
finb gr. 2.— für ben ©chmeijerifchen §ebam»
men=23erein.) 2Bir möchten bie Kolleginnen bit»
ten, bafiir beforgt ju fein, baß bei 21bmefenl)eit
bie 2îad)nahme eingelöft mirb.

llnb nun auf frohes SBieberfehn int Slforil.
sDlit freunblichen ©rü^ett an alle Kolleginnen.

®er 33orftanb.
N. B. Jn 2tarau mürbe noch e'n 21rmbanb

unb ein JRofenfran^ gefunben. ®ie Kolleginnen,
bie bie ©achen berloren haben, mollen fi^ bitte
bei grl. iDîarti, SBohlen, melben.

©eftton 58afel=©tabt. grau ©fchubi, mohn»
haft in tDîuttenj, hat unS auf SOÎittmoch, ben
20. gebruar, 31t einem gemütlichen Nachmittag
eingelaben. 2Bir treffen unS um 2 Uhr auf
bem Hefchenjüah. ©eib giinftlich, bamit mir
gemeinfam nach Nluffen; gehen fönnen.

t grau 93ogcl=Karret.
Nur mühfam fämhfte fich öie minterlidje

©onne mit einigen, faum mahrnehmbaren,
märmenben ©tra|len ßitr ©rbe nieber, als fich
bie 33afler foebammen anfehidten, ihrer Kol»
legin, grau 33ogel»Karrer, baS le^te ©e»
leit 5U geben, gaft ift eS, als fönnte auch bie
Natur noch md)t glauben, bah unfere 33erufS=
fchmefter ben tehten 2Beg angetreten hat.

llnb bod) ift bem fo. 2tm 15. Januar 1946,
foàufagen im 2tuSflang beS furchtbaren 2öelt»
gefchehens beS fur3 beenbeten Krieges, mürbe
auch Ue à" ntübe, um auf biefer ©rbe meiter»
jumanbern. ©in ©chlaganfall rief fie uuermar»
tet fchnell bon unferer Seite ab. 3Nit ihr fd)ieb

„Bambino"-Nabelbruchpflaster
(gesetzlich geschützt)

Die

zuverlässige,

billige,

konservative

Behandlung

des

Nabelbruches.

Benötigt keine
zweite Hilfskraft
und schont
die Haut
des Kindes.

Muster u. Prospekte durch die Allein-Hersteller :

jgj Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G.,

.luiiiiii k. i4i6 b Zürich 8

eine grau unb Kamerabin, bie nicht nur in
33erufSfreifen, fonbern überall ba, too fie
tun hatte, gefchätjt unb geachtet mar. Jhr fi.,
leS, liebenSmürbigeS 2öefen, ihre Natürlich^"
unb llngejmungenheit in allen ©ingen ntach^
bie 23erftorbene jur ibealert Hebamme, bie auch

außerhalb ihres 33erufes hilfsbereit unb be»

glitdenb mirfen burfte. llnb boch hatte ihx
Seben nicht nur ©onuenfehein, fonbern fo man»

chen recht trüben $ag befchert gehabt, geüh
berlor fie ihren ©atten unb muf;te ben ©jiften^»
famhf für ihren linterhalt unb ben ih^er bem

ben noch Keinen Kinber alleine aufnehmen urto

meiterführen. 21uch Kranlheiten fuchtert fie

heim unb fchmere Operationen brachten fie
Oerfchiebenen Ncalert bis an ben Nanb beS

©rabes. Ncit ihrer ausgeglichenen ©üte unb

ihrem frohen 2ßefen mar fie ber jemeiligen
Situation aber immer mieber getuachfen nnb

tonnte jur greitbe ihrer gamitie unb ihreï
SNitmenfchen bie Oberhanb über baS Sterben
geminnen. Nun hat es nicht mehr gereicht-

Still unb frieblich, fo mie fie gelebt hat, fo m
grau 33oget bort unS gegangen.

Jn ben Neipert ber 33afler Hebammen hin®

teriäßt bie Heimgegangene eine grofte SücEe.

SBährenb 42 Jahren mar fie in ihrem 2?erufe

in 33afel tätig unb mährenb ber nämlichen JeJ
unferer 33erufSbereinigung ein treues unb eifrt»

geS ÜNitglieb. 2Bir banten ihr bafür unb mer»

ben unferer lieben berftorbenen Kollegin ettt

treues Énbenten bemahren. ®er ©rauerfanrilte
entbieten mir an biefer ©teile unfer herziehe®
33eileib. sjfatneng j3eï Rafler Hebammen:

®ie Sßräfibentin: grau Nleper-

' ©ettion 23em. 3Bie ju ermarten mar, mürbe

unfere Hauptberfammlung fehr gut befucht, ofl

ben 33orträgen bon Herrn ißrofeffor ©uggm®

berg immer fehr großes Jntereffe entgegenge®

bracht mirb. S5er geehrte Neferent fprach übe1

„®ie normale unb bie frantljafte Nlenftrua»
tion". ©r erläuterte in Ieichtberftänblid)er 2tr

bie 33orbebingungen unb baS Söefen biefeS tom®

pürierten, treiSlaufmähigen 33organgeS uno

betonte, bah ber monatliche 23Iutabgang bloß

beffen äußere ©rfcheinung fei. ®er ganje 23or®

gang mirb ©pctuS genannt unb mirb bebing

burd) bie bom Hhhophhfen»HinterIappen abge®

fonberten Neijftoffe, fomie bon bem bon ben

©ierftöden probujierten ©efchlechtshormon nno

©elbförperhormon. ©r bebingt auch genüge

3BeIlenbemegungen in bejug auf bie Sempera®

tur, bie ÜNuStelfraft unb ben ©toffmechfet urt

berurfaept ©rfepeinungen bon feiten beS äJtagen

ttnb SarmeS, ber Nierben (HautaitSfcptöge/'
bes Herjens unb ber SBlafe. Strich pfpehtim6

Störungen fönnen bamit int Jufammenpang
fein. 33on ben mannigfachen, fepr intereffante
unb leprreicpen 21uSfüprungen finb für un
Hebammen als jemeilige Beraterinnen ü°

grauen unb Nlüttern mopl folgenbe s-PUItf-e

am mieptigften : Jn unferem Klima
^

tritt ot

sj3eriobe meiftenS mit 13—14 Japren ein.
bies mit 16 Japren noep niept ber galt M '

ober menn fie nur feiten ober fepr fpärlicp aap

tritt, follte ein grauenarjt aufgefuept merben,
benn eS fönnte fiep um lofalen ober gcnercüe

JnfantiliSmuS panbeln. Jm erften gaß t_a?\

bie ©ebärmutter bloß fingerbeerengroß \el '

maS eine fpätere ©cpmangerfchaft au§fchtteb,

Jm jmeiten gall ift niept nur bie ©ebärntu
ter ju flein, es bleiben auep anbere ör9art!/;rt
SBadpstum jurüd. ®aS Herj 3. 33. fann ja He

unb bie 21orta jn eng bleiben, maS bie Setftung
fäpigfeit beS betreffenben SNenfcpen bebeutc

perabfept. 21ucp ein fchmerjpafteS SCnftretert
Beriobe fann auf llnterentmidlung beruh. „

©päteintritt, ©eltenauftreten unb fcpmerjhoî
2luftreten fönnen burd) 33erabreicpung
©ejualpormonen günftig beeinflußt
bo^ foil niept bis jum 20. ober 22. Japr
gemartet merben. Jn biefem 2llter fommt
Hilfe meiftenS ju fpät.
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Todesanzeigen.
Im Alter von «><! Jahren starb in Tamils

(Graubünden)
Frau Curau

In Menzingen starb im hohen Alter von
88 Jahren

Frau Gtaub>Gchicker
Bewahren wir den lieben, alten Kolleginnen

ein herzliches Gedenken.

Die Kranksnkasssßommission.

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

vom 25. Januar in Aarau war zur
Freude des Vorstandes sehr gut besucht; es

waren über 90 Mitglieder anwesend. Der
Vorstand dankt allen sür das Erscheinen herzlich
und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß das
Interesse für den Verein das ganze Jahr bleiben
möge. So viel Neuerungen, die für uns
Hebammen sehr wichtig sind, liegen in der Luft
und ein Zusammenhalten aller Kolleginnen ist
dringend nötig.

Nach der Begrüßung verlas unsere Präsidentin
einen sehr schön verfaßten Jahresbericht,

der mit Applaus verdankt wurde. Ebenfalls
wurde die Jahresrechnung aufs beste verdankt.
Nachdem verschiedene wichtige Traktanden
erledigt waren, verteilte Frau Seeberger die
einbezahlten Beträge, da ja nun unsere Alters-
kasse aufgelöst wurde. Fünf Jahre lang haben
die Mitglieder einbezahlt, und es war sicher für
manche Kollegin wie ein Geschenk, so 50 Franken

zu erhalten. Frau Seeberger hat das Amt
als Kassierin aber auch mit viel Liebe verwaltet

und als Dank für alle geleistete Arbeit
wurde sie als Ehrenmitglied in unsere Reihen
aufgenommen. Das kleine Urseli von unserer
Präsidentin trug Frau Seeberger ein herziges
Gedichtli vor, das wir wiederholen möchten:

I wünsche zu dem Ehretag e Hufe Glück,
so viel's nu git,
Gsundheit, Freud und frohe Muet,
denn goht's ech sicher wyter guet.
Derzue ghört au en chlyne Struß,
dä tryb die böse Sorgen us,
und öppis Hani no für Sie,
das Gschenkli mach Sie froh und rych.

Mit dem Erscheinen unseres verehrten
Referenten, Herrn Dr. Hüssy, wurde in den
Traktanden eine Pause eingeschaltet und wir hörten
einen interessanten Vortrag über Brustentzün-
dungen. Herzlich danken wir für den lehrreichen
Vortrag. Mit Herrn Dr. Hüssy kam auch die
Oberhebamme vom Kantonsspital, sowie Frau
Or. Meier, vormals Schwester Hedwig,
Oberhebamme in Aarau. Wir verdanken das
Erscheinen an unserer Versammlung ebenfalls
sehr und es würde uns freuen, wenn wir die
zwei genannten Gäste recht oft bei unsern
Versammlungen begrüßen dürften.

Da wir noch Jubilarinnen zu seiern hatten,
ging nach dem Vortrag die Versammlung weiter.

Drei Kolleginnen konnten das 50jährige
Berufsjubiläum feiern und zwei Kolleginnen
das 40jährige. Was für eine Leistung an
Arbeit in diesen Jahren liegt, wissen wir alle,
und darum sei an dieser Stelle nochmals allen
von Herzen gratuliert. Mögen sich alle noch
viele Jahre guter Gesundheit erfreuen. Ein
besonderes Kränzchen zu diesem Ehrentag wurde
von Frau Pauli, Frau Günther und Frl. Marti
der Jubilarin Frau Märki, Küttigen, gewunden.

Frl. Marti dankte Frau Märki für alle
Liebe und Treue, die sie viele Jahre lang dem
Sektionsvorstand und nachher dem Zentralvorstand

gewidmet hat. Nichts war ihr zuviel; es

muß es jemand machen, sagte sie, wenn man
ihr eine Arbeit auftrug. Frau Märki war ohne
Falsch. Ihr edler Charakter kann allen als

Vorbild dienen. Die Zusammenarbeit mit ihr
war schön. Wieviel Unangenehmes würde vielen

erspart bleiben, wenn mehr Aufrichtigkeit
bei den Menschen zu finden wäre.

Sechs Mitglieder hatten an keiner Versammlung

gefehlt. Eine schöne Kaffeetasse war der
Lohn und alle freuten sich sehr darüber. Die
Zeit rückte nur zu schnell vorwärts.

Mit der Versammlung mußten wir Schluß
machen, da unser noch ein guter Kaffee wartete.
Nun kam während dem Zobig noch der Glückssack

an die Reihe, dessen Inhalt sehr guten Absatz

fand. Da verschiedene Mitglieder (das wollen

wir vorab verdanken) noch einen Barbetrag
spendeten, konnten wir der Kassierin die schöne
Summe von Fr. 100.— aushändigen.

So nahm die Generalversammlung 1946
einen sehr schönen Verlauf, von der bestimmt
alle befriedigt nach Hause zurückkehrten. Die
nächste Versammlung wird voraussichtlich mit
den Zürcher Kolleginnen in Baden stattfinden.
Näheres dann in der Zeitung.

Nach dem 15. Februar wird unsere Kassierin
den Jahrsbeitrag einziehen. (Fr. 5.—, davon
sind Fr. 2.— sür den Schweizerischen
Hebammen-Verein.) Wir möchten die Kolleginnen
bitten, dafür besorgt zu sein, daß bei Abwesenheit
die Nachnahme eingelöst wird.

Und nun auf frohes Wiedersehn im April.
Mit freundlichen Grüßen an alle Kolleginnen.

Der Vorstand.
kl. IZ. In Aarau wurde noch ein Armband

und ein Rosenkranz gefunden. Die Kolleginnen,
die die Sachen verloren haben, wollen sich bitte
bei Frl. Marti, Wahlen, melden.

Sektion Basel-Stadt. Frau Tschudi, wohnhaft

in Muttenz, hat uns auf Mittwoch, den
20. Februar, zu einem gemütlichen Nachmittag
eingeladen. Wir treffen uns um 2 Uhr auf
dem Aeschenplatz. Seid pünktlich, damit wir
gemeinsam nach Muttenz gehen können.

si Frau Vogel-Karrer.
Nur mühsam kämpfte sich die winterliche

Sonne mit einigen, kaum wahrnehmbaren,
wärmenden Strahlen zur Erde nieder, als sich
die Basler Hebammen anschickten, ihrer
Kollegin, Frau Vogel-Karrer, das letzte Geleit

zu geben. Fast ist es, als könnte auch die
Natur noch nicht glauben, daß unsere
Berufsschwester den letzten Weg angetreten hat.

Und doch ist dem so. Am 15. Januar 1946,
sozusagen im Ausklang des furchtbaren
Weltgeschehens des kurz beendeten Krieges, wurde
auch sie zu müde, um auf dieser Erde
weiterzuwandern. Ein Schlaganfall rief sie unerwartet

schnell von unserer Seite ab. Mit ihr schied
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eine Frau und Kameradin, die nicht nur in
Berufskreisen, sondern überall da, wo sie zu

tun hatte, geschätzt und geachtet war. Ihr stìst

les, liebenswürdiges Wesen, ihre Natürlichkeit
und Ungezwungenheit in allen Dingen machte

die Verstorbene zur idealen Hebamme, die auch

außerhalb ihres Bernfes hilfsbereit und
beglückend wirken durfte. Und doch hatte ihr das

Leben nicht nur Sonnenschein, sondern so manchen

recht trüben Tag beschert gehabt. Früh
verlor sie ihren Gatten und mußte den Existenzkampf

für ihren Unterhalt und den ihrer beiden

noch kleinen Kinder alleine aufnehmen und

weiterführen. Auch Krankheiten suchten sie

heim und schwere Operationen brachten sie zu

verschiedenen Malen bis an den Rand des

Grabes. Mit ihrer ausgeglichenen Güte und

ihrem frohen Wesen war sie der jeweiligen
Situation aber immer wieder gewachsen und

konnte zur Freude ihrer Familie und ihrer
Mitmenschen die Oberhand über das Sterben
gewinnen. Nun hat es nicht mehr gereicht.

Still und friedlich, so wie sie gelebt hat, so m
Frau Vogel von uns gegangen.

In den Reihen der Basler Hebammen
hinterläßt die Heimgegangene eine große Lücke.

Während 42 Jahren war sie in ihrem Berufe
in Basel tätig und während der nämlichen Zest

unserer Berufsvereinigung ein treues und eifriges

Mitglied. Wir danken ihr dafür und werden

unserer lieben verstorbenen Kollegin estl

treues Andenken bewahren. Der Trauerfamilst
entbieten wir an dieser Stelle unser herzliches
Beileid. Namens der Basler Hebammen:

Die Präsidentin: Frau Meyer.
' Sektion Bern. Wie zu erwarten war, wurde

unsere Hauptversammlung sehr gut besucht, da

den Vorträgen von Herrn Professor Guggw-
berg immer sehr großes Interesse entgegengebracht

wird. Der geehrte Referent sprach über

„Die normale und die krankhafte Menstruation".

Er erläuterte in leichtverständlicher Ar
die Vorbedingungen und das Wesen dieses
komplizierten, kreislaufmäßigen Vorganges und

betonte, daß der monatliche Blutabgang bloß

dessen äußere Erscheinung sei. Der ganze
Vorgang wird Cyclus genannt und wird beding

durch die vom Hypophysen-Hinterlappen
abgesonderten Reizstoffe, sowie von dem von den

Eierstöcken produzierten Geschlechtshormon und

Gelbkörperhormon. Er bedingt auch gewttst

Wellenbewegungen in bezug auf die Temperatur,

die Muskelkraft und den Stoffwechsel un

verursacht Erscheinungen von feiten des Magen
und Darmes, der Nerven (HautausschlägM
des Herzens und der Blase. Auch Psycho^
Störungen können damit im Zusammenhang
sein. Von den mannigfachen, sehr interessante
und lehrreichen Ausführungen sind für un
Hebammen als jeweilige Beraterinnen vo

Frauen und Müttern Wohl folgende PuuO
am wichtigsten: In unserem Klima tritt ost

Periode meistens mit ltt—14 Jahren ein. 2b>en

dies mit 16 Jahren noch nicht der Fall ü,
oder wenn sie nur selten oder sehr spärlich anst

tritt, sollte ein Frauenarzt aufgesucht werden,
denn es könnte sich um lokalen oder generelle

Jnfantilismus handeln. Im ersten Fall kau

die Gebärmutter bloß fingerbeerengroß sts/
was eine spätere Schwangerschaft ausschlwM

Im zweiten Fall ist nicht nur die GebärMst
ter zu klein, es bleiben auch andere st

Wachstum zurück. Das Herz z. B. kann zu »e

und die Aorta zu eng bleiben, was die Leistung
fähigkeit des betreffenden Menschen bedeute

herabsetzt. Auch ein schmerzhaftes Auftreten
Periode kann auf Unterentwicklung beruh '

Späteintritt, Seltenauftreten und schmerzhal
Auftreten können durch Verabreichung
Sexualhormonen günstig beeinflußt werst '

doch soll nicht bis zum 20. oder 22. Iahst P?
gewartet werden. In diesem Alter kornutt

Hilfe meistens zu spät.
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©as Klimaftenum tritt bet uns meiftenS
nit 48—52 gapren ein. gnfeftionSfranfpeiten,
«fonbers Tpppus, ©ippterie, ©cparlacp unb
U<P ©rippe, fönnen ein franfpafteS RuSblei»
'ett ober 311 fcpmacpeS Stuftreten zur golge
IQ&en. DJceift tritt Ijier bie Blutung jucxft 31t
tort auf unb bann eine geitlang gar nicpt
Wpr, tneil bie ©ireifung eine SBeite ausbleibt.

gleite faun and) bei Tuberfulofe ber galt
fin. ©s ift oft bas erfte ©pmptom, baS, nebft
Wer allgemeinen DRübigfeit, bie ißatientin
Wttt Rrzt filtert. Oft fd)ütt tonnte auf ©runb
tefer ©rfdpeimmg eine beginnenbe Sungen»
uberfulofe rechtzeitig ertannt merben. — <Stoff=
°ed)feltranfpeiten fönnen ebenfalls zu tränt»
fQftem RuSbteihen führen, ©asfelbe gilt bon
wfteinffiiffeit. DRorppium, überhaupt febes ©e»
Wfigift ift fchäblich ; aucp ©offein unb bor al=
eW Rifotin, in großen SRengen genoffen, finb
% gefährlich, ©inb aber einmal bie ©gellen
'wt gefc£)äbigt, ift bieS nicht mehr gut 31t
rtacpen. Oie ©gellen finb nämlich in ihrer Rn=
a9« fcpon bei ber ©eburt borhanben, fie blei»
'eb zeitlebens unb es toerben feine neuen mepr
Gilbet, im ©egenfap 31t ben männlichen @a»

Wttzeßen, bie fortmährenb gebilbet merben.
)°ttpflan3ungSfdhäben bei ber grau finb beS»
Mb biel meittragenber als beim DRanne.

©ie "gräfibentin berbanfte ben fepr leprrei»
9«b Vortrag beftenS unb mir berficpern ben
lehrten Referenten auch an biefer ©teile un»
e*es aufrichtigen ©antes.

9lacp bem Vortrag entbot bie dßxäfibentirt
Wi Kolleginnen perzlicpe ©lücfmünfcpe zum
Wbiläum. grau ©icher in Rern fann auf eine
yiaprige RerufStätigteit zurüdblicfen. ©ie er»
Mit als gubitäumSgefcpenf bom Rerein eine
wffe famt Oöffeli unb ein Rlumenftödli. grau
•überacp in Sangnau unb grau ©cpöni in
gsberfcperli, bie bor 25 gapren ihr Rmt als
Worchentante antraten, fonnten baS filberne
"°ffeli urtb ein Rlumenftöcfli in ©rnpfang nep»

"— grau -öefs in DRaßerep mit 40jäpriger,
°ioie grau Kunz tu Kircpborf unb grau Rrun»
let in gnnertfircpen mit 25jähriger SßrajiS
DQren leiber nicht antoefenb. gpre ©efcpenfe
öwrben ihnen bann 3ugefanbt. — ©ie gubi»
Winnen 3U epren, fangen bie Hebammen»
tyülermnen z>uei ißfalmen unb erlebten bann
WerfeitS eine grope lleberrafcpung : eine um
'Mannt fein mollenbe ©önnerin fpenbete ihnen
ltlte 0ar „anmädhelige" güpfe bon refpettab»

RuSmap. Stilen fecpS gubilarinnen münfcpt
W Rorftanb an biefer ©teile noch reept biet
Wcf unb ©otteS ©egen für bie gufunft.
©er gapresbericpt unb Kaffabericpt, fomie

er Rericpt ber RecpnungSrebiforinnen tourben
«riefen unb genehmigt, grl. Rlinbettbacper fei
w ihre gemiffcnpaftc Rechnungsführung nocp»
nal§ herzlich gebanft, toie auch ber Sßxäfibenttn
nr bie ©emiffenhaftigfeit unb llneigennitpig»
et^ mit ber fie alle RereinSangelegenpeiten
ehanbelt hat.

N,
Rls RecpnungSrebiforinnen mürben mieber

S"- gaugg unb grl. Rurren beftimmt. ©er
_

°rftanb mürbe in feiner ©efamtpeit mieber»
feahlt.

®ie Sßräfibentin erftattete noch Rericpt über

Rheuma, Gicht?

Ii iTü RlTf?ni
hilft rasch und zuverlässig
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bie im ©ezember ftattgefunbene Rräfibentin»
nenfonferenz.

Räch Rbfcplup ber Rerpanblnngen fanben
fid) biele Kolleginnen zu einem gemeinfamen
Z'Rieri bei Kipfer=©feßer ein.

geh möchte nod) alle Kolleginnen barait er»

innern, bap laut Refdßup au ber gitIi»Rer»
fammlung (fiepe ©eftionsberid)t in ber Ruguft»
nummer) biefeS gapr feine DRitglieberbeiträge
eingezogen merben. ©ie Teilnehmerinnen am
tperbftausflug haben bann bon fiep auS ber
©infaeppeit halber auf ben Reitrag an bie Reife»
foften berzieptet.

Kollegiale ©rüfje entbietet:
8 in a Räber, ©efretärin.

©eftion ©b= unb Ribmdben. Rm 24. ga»
nuar fanb bie ©eneralberfammlung im tpotel
Krone in ©arnen ftatt. 8eiber mar bie Re»

teiligung etmaS fchmad). Räch ben RereinS»
gefdjäften gab ôerr ©ummermutp bort ber

girma ©uigoz, Ruabens, berbanfenSmerten
Ruffchluß über bie neueren Präparate Rcigo
unb ©fonac. ©as bon berfelben girma gefpen»
bete ©ratiszabig munbete borzüglid) unb mirb
ebenfalls beftenS berbanft. ©en flotten Kern»
fermeitfepi ein fpejielles ©anfefepön für ipre
netten ©arbietungen.

©tmaS unermartet famen bie ©lüdmiinfcpe
Zum 25fäprigen RerufSjubiläum ber Kollegin
grau gmfelb, ©arnen. ©S mar ein fcpIicpteS
©ebenfen, aber in perzlid)er gorm, bon un»
ferer ißräfibentin grl. goft) Reinparb, melcper
©ratulation mir unS alle freubig anfcploffen.

Ruf fropeS RSieberfepen

©ie Rftuarin: DR. g im mer mann.
Scftton ©t. ©aßen. Unfere ôauptberfamm»

lung mar leiber niept gut befud)t. ©ie üblicpen
Traftanben midelten fiep rafcp unb reihungS»
los ab. gum lebhaften Rebauern aller Kol»
leginnen gab unfere gefepäpte Kaffierin ipren
Rüdtritt bom Rmte befännt, baS fie mäprenb
19 gapren äu^erft treu unb gemiffenpaft ber»
maltet patte. 2Bir motten grau Ro^parb and)
an biefer ©teile reept perzlid) bauten! Rn ipre
©teile mürbe ©eptoefter gba RiflauS, bie ja
allen jüngeren Hebammen, bie in ber ©t. ©al»
1er ©ntbinbungSanftalt ipre Seprjeit gemaept
paben, eine liebe Refannte ift, gemäptt. 2Bir
finb überzeugt, baff aucp fie, mie ipre Ror»
gängerin, ipr DRöglicpfteS tun mirb, ba^ baS

RereinS=ißortemonnaie immer fcpön prall ge»

füllt ift.
©er übrige Rorftanb mürbe beftätigt, grau

Rleff napm bie SBiebertoapI als Krantenbefncpe»
rin an, grl. Kurmann bon Rorfcpacp unb
grl. ©täuble bon Kircpberg mürben als Rebi»
forinnen gemäplt. ©er intereffante Rericpt bon
ber 5ßräfibentinnen»Konferenz rief lebpafter
©iSfitffion. gmei Kolleginnen (inzmif^en mopl
glcicp ber ©epreibenben auep bie meiften an»
bern finb bon ber SopnauSgleicpSfaffe he»

grüfzt morben. @S mar ja zu ermatten, ba^ bie
.'pebammen über furz °^eï ^an9 auc^ ^er ®ers
bienfterfaporbnung unterteilt mürben ; ba mirb
man fepon in ben fauren Rpfel beiden müffen

Itnb nuit, liebe Kolleginnen, hoffen mir, ©ie
im laufenben gapre immer reept zaplreicp bei
ben Rerfammlungen erfepeinen zu fepen.

DRit tollegialen ©rü^en
gitr ben Rorftanb: 9R. Trafelet»ReerIi.

©ettiou ©argan§»SBerbenberg. Rm 31. ga»
nuar berfammelten fiep 14 DRitglieber obiger
©eftion im RoIfSpauS in RucpS zu unferer
Öauptberfammlurtg. RHe Rnmefenben mürben
bon unferer gefepäpten ißräfibentin begrübt unb
millfornrnen gepeifeen. §err Dr. med. SBerber
pielt unS ein Referat über „Renenerfranfun»
gen". RIS ©infüprung erflärte er unS fepr
leicpt berftänblicp ben RlutfreiSlauf. §ernacp
Refcpaffenpeit ber Rrterien unb Renen, lieber
baS ©ntftepen ber Krampfabern, Renenentzün»
bung, Trombofe unb ber ©mbolie unb beren

Rerpütung unb Rcpanblung. RefonberS pob er
perbor bei ber gefunben SBöcpnerin baS grüp»
aufftepen unb bas SBocpenbetturnen. 2öir aße
bauten Kernt Dr. RJerber für feinen lepr»
reiepen Rortrag.

©ie ijlräfibentin, grau 8ippuner, berlas ben

gut berfafjten gapresherid)t. 2öir banten ipr
für ipre SieheSmüpe. grau ©rob, Kaffierin,
legte unS ipren gemiffenpaft geführten Kaffa»
Pericpt bor. ©ie Recpnung mürbe xebibiext,
metepe fiep in befter ©rbnitng befanb. gpre
Rrbeit foil ipr aucp pier beftenS berbanft fein.
Rnfcplieffenb mürben bie Reiträge einfaffiert.
RlS folgenbeS mürbe baS 2ßxotofoII beriefen.

Unfere Rftuarin, grau 8. Ritefcp, bie boße
Zepn gapre boxhilblicp ipreS RmteS als fotepe
gemaltet pat, pat infolge ipreS SBegzugeS nadp
Tpal basfelbe niebergelegt, unb eS mürbe als
Racpfolgerin ©cpmefter R. §ug einftimmig ge»

mäplt. ©in fleineS ©efdpent mar ber greifbare
©anf ber ©eftion, bent fid) aße moplgemeinten
2Bünfcpe für ipre meitere gufunft anfeplieten.
©ie Rräfiberttin maepte ben Rorfcplag für bie
2BapI einer Rizepräfibentin. ©ie 2üapl mürbe
bis anf meitereS berfepoben. grau Sippuner be»

fürmortete bie mit ber geil in ©ang fom»
meitbe DRutterfcpaftSberfi^erung als Rorteil
für bie grauen unb unS £>ebamnten. Racp er»

lebigten Traftanben ftärfte unS ein peijfer Kaf»
fee, zuzügliit mürben ttnS noep zmei Torten
geftiftet bon «fperm @d)nitter, ©rabS=Rerg,
RIbierprobufte, melcpe ttnS and) fepr gut
fepmedtert unb mir perzlicp berbanfen.

©amit maren bie fd)önen ©tunben unfereS
ReifammenfeinS borbei unb eS piep RPfcpieb
nepmen. Ruf SBieberfepn baS näcpftemal im
Rprit in ©arganS.

gitr ben Rorftanb: R. S>ug.

©ettion ©cpaffhaufen. Unfere nädpfte Ret»
fammlung finbet DRittmocp, ben 20. getmuar,
nacpmittagS 2 Upr, in ber Ranbenburg in
©d)affpaufen ftatt. grl. Dr. ©epaepenmamt mirb
unS einen ärztlicpen Rortrag palten. 2Btr bit»
ten ©ie, liebe Kolleginnen, reept zaplreicp zu
erfepeinen.

DRit freunblicpem ©rufj
grau Rtunner.

©ettion Sototpurn. ©ie ©eneralberfamm»
lung in ©olotpurn bexlief unter bem Rräfibium
bon grau R. ©tabelmann rafcp unb gut. ©ie
©ntfepulbigungen, bie zuerft beriefen mürben,
maren teils mit fbumor unb 2ßip abgefaßt.
Ron 107 DRitgtiebern maren 37 anmefenb, mit
9 ©ntfd)ulbigungen.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust.
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Das Klimakterium tritt bei uns meistens
llit 48—52 Jahren ein. Infektionskrankheiten,
esonders Typhus, Tiphterie, Scharlach und
uch Grippe, können ein krankhaftes Ausbleibn

oder zu schwaches Auftreten zur Folge
àn. Meist tritt hier die Blutung zuerst zu
lark auf und dann eine Zeitlang gar nicht
aehr, weil die Eireifung eine Weile ausbleibt,
^as gleiche kann auch bei Tuberkulose der Fall
sin. Es ist oft das erste Symptom, das, nebst
Wer allgemeinen Müdigkeit, die Patientin
UM Arzt führt. Oft schon konnte auf Grund
aeser Erscheinung eine beginnende Lungen-
uberkulose rechtzeitig erkannt werden. —
Stoffwechselkrankheiten können ebenfalls zu krankhaftem

Ausbleiben führen. Dasselbe gilt von
mfteinflüssen. Morphium, überhaupt jedes Ge-
Wßgist ist schädlich; auch Cosfein und vor al-
km Nikotin, in großen Mengen genossen, sind
chr gefährlich. Sind aber einmal die Eizellen
lark geschädigt, ist dies nicht mehr gut zu
Uachen. Die Eizellen sind nämlich in ihrer An-
age schon bei der Geburt vorhanden, sie bleibn

zeitlebens und es werden keine neuen mehr
lbbildet, im Gegensatz zu den männlichen
Sauenzellen, die fortwährend gebildet werden,
wrtpflanzungsschäden bei der Fran sind deshalb

viel weittragender als beim Manne.
Die Präsidentin verdankte den sehr lehrrei-

?en Vortrag bestens und wir versichern den
ehrten Referenten auch an dieser Stelle
unsres aufrichtigen Dankes.

Nach dem Vortrag entbot die Präsidentin
Ubi Kolleginnen herzliche Glückwünsche zum
Rtbiläum. Frau Eicher in Bern kann auf eine
^jährige Berufstätigkeit zurückblicken. Sie er-
Uelt als Jubiläumsgeschenk vom Verein eine
wsse samt Löffeli und ein Blumenstöckli. Frau
-aderach in Langnau und Frau Schöni in
àederscherli, die vor 25 Jahren ihr Amt als
Märchentante antraten, konnten das silberne
"wffeli und ein Blumenstöckli in Empfang neh-
ìîbn. -— Frau Heß in Mallerey mit 40jähriger,
«wie Frau Kunz in Kirchdorf und Frau Brun-
^ in Jnnertkirchen mit 25jähriger Praxis
waren leider nicht anwesend. Ihre Geschenke
wurden ihnen dann zugesandt. — Die Jubi-
Ullnnen zu ehren, sangen die Hebammen-
chülerinnen zwei Psalmen und erlebten dann
werseits eine große Ueberraschung: eine un-
^Uannt sein wollende Gönnerin spendete ihnen
'îUe gar „anmächelige" Züpfe von respektablen

Ausmaß. Allen sechs Jubilarinnen wünscht
br Vorstand an dieser Stelle noch recht viel
wück und Gottes Segen für die Zukunft.

Der Jahresbericht und Kassabericht, sowie
er Bericht der Nechnungsrevisorinnen wurden
erlesen und genehmigt. Frl. Blindenbacher sei
ur ihre gewissenhafte Rechnungsführung nochmals

herzlich gedankt, wie auch der Präsidentin
up die Gewissenhaftigkeit und Uneigennützig-

mit der sie alle Vereinsangelegenheiten
handelt hat.
>ckls Rechnungsrevisorinnen wurden wieder
L". Zaugg und Frl. Burren bestimmt. Der

wrstand lourde in seiner Gesamtheit
wiederwählt.

-^ie Präsidentin erstattete noch Bericht über

kksuniA, kickt?
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die im Dezember stattgefundene Präsidentin-
nenkonserenz.

Nach Abschluß der Verhandlungen fanden
sich viele Kolleginnen zu einem gemeinsamen
z'Vieri bei Kipfer-Gfeller ein.

Ich möchte noch alle Kolleginnen daran
erinnern, daß laut Beschluß an der
Juli-Versammlung (siehe Sektionsbericht in der
Augustnummer) dieses Jahr keine Mitgliederbeiträge
eingezogen werden. Die Teilnehmerinnen am
Herbstausflug haben dann von sich ans der
Einfachheit halber auf den Beitrag an die Reisekosten

verzichtet.
Kollegiale Grüße entbietet:

Lina Räber, Sekretärin.

Sektion Ob- und Nidwalden. Am 24.
Januar fand die Generalversammlung im Hotel
Krone in Sarnen statt. Leider war die
Beteiligung etwas schwach. Nach den
Vereinsgeschäften gab Herr Dummermuth von der

Firma Guigoz, Vuadens, verdankenswerten
Aufschluß über die neueren Präparate Acigo
und Elonac. Das von derselben Firma gespendete

Gratiszabig mundete vorzüglich und wird
ebenfalls bestens verdankt. Den flotten Kern-
sermeitschi ein spezielles Dankeschön für ihre
netten Darbietungen.

Etwas unerwartet kamen die Glückwünsche
zum 25jährigen Bernfsjubiläum der Kollegin
Frau Jmfeld, Saruen. Es war ein schlichtes
Gedenken, aber in herzlicher Form, von
unserer Präsidentin Frl. Josy Reinhard, welcher
Gratulation wir uns alle freudig anschlössen.

Auf frohes Wiedersehen!
Die Aktuarin: M. Zimmermann.

Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversammlung

war leider nicht gut besucht. Die üblichen
Traktanden wickelten sich rasch und reibungslos

ab. Zum lebhaften Bedauern aller
Kolleginnen gab unsere geschätzte Kassierin ihren
Rücktritt vom Amte bekannt, das sie während
19 Jahren äußerst treu und gewissenhaft
verwaltet hatte. Wir möchten Frau Boßhard auch
an dieser Stelle recht herzlich danken! An ihre
Stelle wurde Schwester Ida Niklaus, die ja
allen jüngeren Hebammen, die in der St. Galler

Entbindungsanstalt ihre Lehrzeit gemacht
haben, eine liebe Bekannte ist, gewählt. Wir
sind überzeugt, daß auch sie, wie ihre
Vorgängerin, ihr Möglichstes tun wird, daß das

Vereins-Portemonnaie immer schön Prall
gefüllt ist.

Der übrige Vorstand wurde bestätigt, Frau
Bleß nahm die Wiederwahl als Krankenbesuche-
rin an, Frl. Kurmann von Rorschach und
Frl. Stäuble von Kirchberg wurden als
Revisorinnen gewählt. Der interessante Bericht von
der Präsidentinnen-Konferenz rief lebhafter
Diskussion. Zwei Kolleginnen (inzwischen wohl
gleich der Schreibenden auch die meisten
andern!) sind von der Lohnausgleichskasse
begrüßt worden. Es war ja zu erwarten, daß die

Hebammen über kurz oder lang auch der
Verdienstersatzordnung unterstellt würden; da wird
man schon in den sauren Apfel beißen müssen!

Und nun, liebe Kolleginnen, hoffen wir, Sie
im laufenden Jahre immer recht zahlreich bei
den Versammlungen erscheinen zu sehen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: M. Trafelet-Beerli.

Sektion Sargans-Werdenberg. Am 31.
Januar versammelten sich 14 Mitglieder obiger
Sektion im Volkshaus in Buchs zu unserer
Hauptversammlung. Alle Anwesenden wurden
von unserer geschätzten Präsidentin begrüßt und
willkommen geheißen. Herr Or. msck. Werder
hielt uns ein Referat über „Venenerkrankungen".

Als Einführung erklärte er uns sehr
leicht verständlich den Blutkreislauf. Hernach
Beschaffenheit der Arterien und Venen. Ueber
das Entstehen der Krampfadern, Venenentzündung,

Trombose und der Embolie und deren

Verhütung und Behandlung. Besonders hob er
hervor bei der gesunden Wöchnerin das
Frühaufstehen und das Wochenbetturnen. Wir alle
danken Herrn Or. Werder für seinen
lehrreichen Vortrag.

Die Präsidentin, Frau Lippuner, verlas den

gut verfaßten Jahresbericht. Wir danken ihr
für ihre Liebesmühe. Frau Grob, Kassierin,
legte uns ihren gewissenhast geführten
Kassabericht vor. Die Rechnung wurde revidiert,
welche sich in bester Ordnung befand. Ihre
Arbeit soll ihr auch hier bestens verdankt sein.
Anschließend wurden die Beiträge einkassiert.
Als folgendes wurde das Protokoll verlesen.

Unsere Aktuarin, Frau L. Ruesch, die volle
zehn Jahre vorbildlich ihres Amtes als solche
gewaltet hat, hat infolge ihres Wegzuges nach
Thal dasselbe niedergelegt, und es wurde als
Nachfolgerin Schwester A. Hug einstimmig
gewählt. Ein kleines Geschenk war der greifbare
Dank der Sektion, dem sich alle wohlgemeinten
Wünsche für ihre weitere Zukunft anschließen.
Die Präsidentin machte den Vorschlag für die

Wahl einer Vizepräsidentin. Die Wahl wurde
bis auf weiteres verschoben. Frau Lippuner
befürwortete die mit der Zeit in Gang
kommende Mutterschaftsversicherung als Vorteil
für die Frauen und uns Hebammen. Nach
erledigten Traktanden stärkte uns ein heißer Kaffee,

zuzüglich wurden uns noch zwei Torten
gestiftet von Herrn Schnitter, Grabs-Berg,
Alvierprodukte, welche uns auch sehr gut
schmeckten und wir herzlich verdanken.

Damit waren die schönen Stunden unseres
Beisammenseins vorbei und es hieß Abschied
nehmen. Auf Wiedersehn das nächstemal im
April in Sargans.

Für den Vorstand: A. Hug.

Sektion Schaffhausen. Unsere nächste
Versammlung findet Mittwoch, den 20. Februar,
nachmittags 2 Uhr, in der Randenburg in
Schaffhausen statt. Frl. Or. Schachenmann wird
uns einen ärztlichen Vortrag halten. Wir bitten

Sie, liebe Kolleginnen, recht zahlreich zu
erscheinen.

Mit freundlichem Gruß!
Frau Brunner.

Sektion Solothurn. Die Generalversammlung
in Solothurn verlief unter dem Präsidium

von Frau A. Stadelmann rasch und gut. Die
Entschuldigungen, die zuerst verlesen wurden,
waren teils mit Humor und Witz abgefaßt.
Von 107 Mitgliedern waren 37 anwesend, mit
9 Entschuldigungen.

« Ltàrksts Ossilifsktior, und ^siikraft.

Kräftigt überdies die warten Qsvvsds der örust.

(Grosse lube
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®aS ißrotofoll mürbe beriefen imb genehmigt,
ebenjo ber gal)reSberid)t. ©in befonberer Sani
aller berbient bie Saffierin, grl. ©djmif), bie
eine muftergültige Drbmtng in bas Waffen»
tnefen brachte. gm Jcarnen bes Vereins baut»
ten iljr bie üßräfibentin, fomie mit einigen mar»
men SÖorten and) ©chmefter ipaula.

Dteueintritte haben mir 2 31t bezeichnen, ba»

gegen hernehmen mir, baf; grau SJiß, ans
©ulliten, geftorben ift. grt biefem galjrc fann
grau SInberegg, Suterbacï), auf eine 50jäijrige
SßrajiS jitrücffcfjaiien.

2IIS nädjfter SSerfammlnngsort mürbe tCltcn
gemäblt.

Tcad) ber SPerfantmlung berfauften mir bie
©aben aus beut ©lüdsfact, mos angenehm jur
Unterhaltung beitrug.

®er SSortrag bon 'perrn Dr. ©tudi, Bürger»
fpital ©olotljurn, bemies mieber einmal mehr
feine einfiiifjlenbe ©inftellung in bas ©eelen»
leben ber grau, ©r fetjte uns bie ©ritnbe für
unb miber einen bperatibett ©ingriff jur 33er»

bütung neuer ©chmangerfdjaften auseinanber.
SBie mir hernehmen, ift ba manchmal ein guter
iftat fehr ferner 51t erteilen. 28aS auf ber einen
©eite fojiale guftänbe forbern, tonnen auf ber
anbern im Seelenleben ber grau fid) berljee-
renb ausmirten. ©S ift nur fdjabe, baff nic£)l
alle bem 33erein angehörenben Hebammen ge»
rabe biefem Vortrag beigelbbljnt haben.

SBei einem guten 3'Sßieri mürbe nod) bies unb
baS berhanbelt unb gezaubert. Slber mir mif»
fen eS alle aus ßrfal)rung : bie frohen, gentüt
liefen ©tunben berfliegen rafd) unb bie Pflicht
ruft mieber.

2(itf Söieberfehn in CIten
®ie Sit tu a r in.

©ettion leffin. 2lm 27. ganuar 1946 hat
bie ©ettion ©effin unter bent Sßräfibium bon

®ie ©chmeiger Hebamme.

Mad. Delia Monica feine aitfjerorbentliche gal)»
reSberfammlung abgehalten. ®abei fonnle bie
ißräfibentiu 13 Sßeteraninnen, bie mehr als
40 gal)te ftraftijierten, beglücfmünfd)en. SBaljr»
lid) ein fd)önes ©reigniS. gn einfachem, fami»
liärem 9îal)men mürben bie gitbilarinnen ge»

feiert, mobei ber ©hör ber '<PiccoIi cantori
délia Turica » bas geft berfchönern halfen. 33on
ber girma ©uigo} mürbe ihnen in liebenS»

mürbiger äöeife ein See offeriert.
2litd) mir beglücfmünfchen bie ©ettion ©effin

unb münfdjen ben gitbilarinnen ©efunbljeit
unb SBofjlerge'fjen. ®ie Stebaltion.

©ettion Shurgau. Söir bringen ben SJtitglie»
bent 5ur «iîenntnis, bajj unfere ."pauptberfamm»
lung am 26. gebruar, nachmittags 1 UI)r, im
IReftaurant ©ifenbahn in SBeittfelben ftattfin»
bet. Söir hoffen auf einen recht 3aijlreid)en 33e»

fuch, ba ber neue tßorftanb enbgiiltig 51t mäh»
lett ift.

Sind) finb fouft noch michtige ©raftanben ju
erlebigen. ®ie gahreSbeiträge für bie ©ettion
unb bie gentrallaffc merben eintaffiert.

Sluch haben mir befdjloffen, mieber einen
©lücfSfacf 51t machen unb bitten beShalb alle
Sftitglieber, fiel) recht jahlreidj baran 31t be»

teiligen. Sie Üßäcfli follen einen SOtinbeftmert
bon gr. 1.— haben unb menn möglich foil
9cühlicheS gefchenft merben. ïfScicfli tonnen bis
25. gebruar an grau ©aameli, Hebamme,
SBeinfelben, gefanbt merben ober an ber 33er=

fammlung abgegeben merben.
®a es bie lebte 33erfammlung ift, bie ber

alte ®orftanb leitet, mürbe es unS h^'glid)
freuen, noch einmal alle treuen SJIitglieber mill»
tomnten 31t heißen.

Jllfo auf SBieberfehen am 26. gebruar.

gitr ben 33orftanb: grau ©aameli.

SRr. 2

©ettion gürid). Unfere ©eneralberfammlrmij
bom 20. ganuar mar fehr gut befud)t. 9ktt
einem her3lid)en SBillfomm ttnb folgenbem
log eröffnete unfere ißräfibentin bie 33erfamm»

lung :

®e ©hrieg ifch ©Ott fei ©auf berbp,
©rum törfeb mir recht fröl)Ii fh-
Sechs gohr lang ifch be ©d)recte gange,
SJiit Schmerle l)ämer g'I)a 'S Verlange,
©S möd)t bod) enblt) grl)be merbe,

git ©nb bä SJtaffemorb uf ©rbe.

397ir Schlutter börfeb 3lnar nib d)Iage,
ÄeiS Sanb hat g'ha fo menig ^lage ;

®ie golge finb finanziell,
©rum euferS 33olt muefj ff^iell
®em Herrgott herjli bantbar fh,
©aß er eus gnäbig g'führt berbt). —

thtit regem gntereffe berfolgten alle bie ^
mieflung ber ©rattanbenlifte. ©er fcljöne utt

ausführlich abgefaßte gal)reSberid)t unfeïe^
tßräfibentin mürbe genehmigt unb grau @d)tth"

ber herglich berbantt. 21uch bie fauber aue>9e'

führte gahreSred)nung mürbe abgenommen
unb ber Äaffierin grau ©gli unb ben

forinnen ber befte ©ant ausgebrochen für m1-

bem herein geleifteten ©ienfte.
©ie 2ßal)Ien beanfhrud)ten etmaS mehr 3eV

benn 3ufolge ©emiffion ber langjährigen ^Pïa'

fibentin unb brei toeiteren 33orftanbSmitgIieöern
lagen 97eumahlen bor.

2IIS ißräfibentin mürbe gräulein^
Uläfi gemäl)lt ; bie meitern SSorftanbSmitgUeoe

finb grau ©gli, grau SBieberfehr, grau §ttoe'
branb unb grau Krämer.

®en beiben fcheibenben, langjährigen 33^»

ftanbSmitgliebern grau ©chnhber, ißräfibentm,
unb grau Sehmann, 43eifiheriit, fprechett mt

an biefer ©teile nochmals ben l>erglic£)ftert ®att

Säuglingsmilch in Pulverform
angesäuerte Vollmilch mit Mehl- u. Zuckerzusätze

Bei fehlender Muttermilch siehe

Pelargon „orange" dem Säugling el11

gutes und regelmässiges Wachstum-

Trinkbereit gestattet es schneMe'

leichte und fehlerlose Zubereitung

Mahlzeiten.
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Das Protokoll wurde verlesen und genehmigt,
ebenso der Jahresbericht. Ein besonderer Dank
aller verdient die Kassierin, Frl. Schmitz, die
eine mustergültige Drdnung in das Kassenwesen

brachte. Im Namen des Vereins dankten

ihr die Präsidentin, sowie mit einigen warmen

Worten auch Schwester Paula.
Neueintritte haben wir 2 zu verzeichnen,

dagegen vernehmen wir, daß Frau Wiß, ans
Dulliken, gestorben ist. In diesem Jahre kann

Frau Anderegg, Luterbach, auf eine 66jährige
Praxis zurückschallen.

Als nächster Versammlungsort wurde Dlten
gewählt.

Nach der Versammlung verkauften wir die
Gaben ans dem Glückssack, was angenehm zur
Unterhaltung beitrug.

Der Vortrag von Herrn Dr. Stncki, Bürger-
spital Solothurn, bewies wieder einmal mehr
seine einfühlende Einstellung in das Seelenleben

der Frau. Er setzte uns die Gründe für
und Wider einen operativen Eingriff zur
Verhütung neuer Schwangerschaften auseinander.
Wie wir vernehmen, ist da manchmal ein guter
Rat sehr schwer zu erteilen. Was auf der einen
Seite soziale Zustände fordern, können auf der
andern im Seelenleben der Frau sich verheerend

auswirken. Es ist nur schade, daß nicht
alle dem Verein angehörenden Hebammen
gerade diesem Vortrag beigewohnt haben.

Bei einem guten z'Vieri wurde noch dies und
das verhandelt und geplaudert. Aber wir wissen

es alle alls Erfahrung: die frohen, gemütlichen

Stunden verfliegen rasch und die Pflicht
ruft wieder.

Auf Wiedersehn ill Dlten!
Die Aktnarin.

Sektion Tessin. Am 27. Januar 19-16 hat
die Sektion Tessin unter deni Präsidium von

Die Schweizer Hebamme.

Nack. Delia ànica seine außerordentliche
Jahresversammlung abgehalten. Dabei konnte die
Präsidentin 1V Veteraninnen, die mehr als
ill Jahre praktizierten, beglückwünschen. Wahrlich

ein schönes Ereignis. In einfachem,
familiärem Rahmen wurden die Jubilarinnen
gefeiert, wobei der Chor der -DiLLoIi Lantori
ckczlla 'l'urica » das Fest verschönern halfen. Von
der Firma Gnigoz wurde ihnen in
liebenswürdiger Weise ein Tee offeriert.

Auch wir beglückwünschen die Sektion Tessin
und wünschen den Jubilarinnen Gesundheit
und Wohlergehen. Die Redaktion.

Sektion Thurgau. Wir bringen den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere Hauptversammlung

am 26. Februar, nachmittags l Uhr, im
Restaurant Eisenbahn in Weinfelden stattfindet.

Wir hoffen auf einen recht zahlreichen
Besuch, da der neue Vorstand endgültig zu wählen

ist.
Auch sind sonst noch wichtige Traktanden zu

erledigen. Die Jahresbeiträge für die Sektion
und die Zentralkasse werden einkassiert.

Auch haben wir beschlossen, wieder einen
Glückssack zu machen und bitten deshalb alle
Mitglieder, sich recht zahlreich daran zu
beteiligen. Die Päckli sollen einen Mindestwert
von Fr. 1.— haben und wenn möglich soll
Nützliches geschenkt werden. Päckli können bis
26. Februar an Frau Saameli, Hebamme,
Weinfelden, gesandt werden oder an der
Versammlung abgegeben werden.

Da es die letzte Versammlung ist, die der
alte Vorstand leitet, würde es uns herzlich
freuen, noch einmal alle treuen Mitglieder
willkommen zu heißen.

Also auf Wiedersehen am 26. Februar.

Für den Vorstand: Frau Saameli.

Nr. 2

Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung
vom 26. Januar war sehr gut besucht. Mü
einem herzlichen Willkomm und folgendem Prolog

eröffnete unsere Präsidentin die Versammlung

:

De Chrieg ifch Gott sei Dank verby,
Drum törfed mir recht fröhli sy.
Sechs Johr lang isch de Schrecke gange,
Mit Schmerze hämer g'ha 's Verlange,
Es möcht doch endlh Fryde werde,
Zu End dä Massemord uf Erde.

Mir Schwyzer dörfed zwar nid chlage,
Keis Land hät g'ha so wenig Plage;
Die Folge sind finanziell,
Drum eusers Volk mueß speziell
Dem Herrgott herzli dankbar sy,

Daß er eus gnädig g'führt verby.

Mit regem Interesse verfolgten alle die

Abwicklung der Traktandenliste. Der schöne UN

ausführlich abgefaßte Jahresbericht unsere

Präsidentin wurde genehmigt und Frau Schnch

der herzlich verdankt. Auch die sauber
ausgeführte Jahresrechnnng wurde abgenommen
und der Kassierin Frau Egli und den ReM-

sorinnen der beste Dank ausgesprochen für rhr

dem Verein geleisteten Dienste.
Die Wahlen beanspruchten etwas mehr Zem

denn zufolge Demission der langjährigen
sidentin und drei weiteren Vorstandsmitgliedern
lagen Neuwahlen vor.

Als Präsidentin wurde Fräulein Marne

Kläsi gewählt; die weitern Vorstandsmitglrede
sind Frau Egli, Frau Wiederkehr, Frau Hilde-

brand und Frau Krämer.
Den beiden scheidenden, langjährigen Vor>

standsmitgliedern Frau Schnyder, PräsidentM,
und Frau Lehmann, Beisitzerin, sprechen NN

an dieser Stelle nochmals den herzlichsten DaN

8àuAliliA8mi1ek in plllvsrkorM
avAssAuöi'ts Vollivilek mit Notil- u. Tuoksrsusiit^e

Lei kestlenster Nuììsrmilest sieste

„oruriAk" äein ^
gutes uni! l'kgààigks WavlistB-

IJinststsveil Assiuttei es sestueiie-

leiestw unâ Ikstlerlose ^uksreiiunss

Nnstlàìsn.



3?r. 2 ©ie ©cpmeijer §ebamme. 17

£US für alles, maS fie an 3L>ii unb ©e(b für
«en herein geopfert paben. 33iel, fepr biet
çaben fie in ben lepten g apron burcpfitprert
jttüffen ; benfen mir nur juriicE an bie 50=gapr»
feier bes ©cpmegerifcpen .j?ePammen=33ereinS
Unb ber ©eftion, an bie Sarerpöpttng nnb im
^ergangenen gapr an bie ©ingabe an ben
«fagierungsrat.

©en ©penberinnen ber tjjätfli in ben © lüde»
fad banfen mir perjlicp.

Unfere näcpfte ÎBerfammlung finbet ftatt
Dienstag, ben 26. gebruar, 14 llpr, int ßattf»
'eutenftiibli, ißelifanftrafte 18. 2Bir ermarten
*fat bielc Witgfieber. ^ e r 0 r ft a n b>

flus der Praxis.
®ine junge 21jäprige ©rftgebärenbe bat mid)

Uttt fçùlfe. ©er Unterfncp berfpradj eine nor»
Wtale ©eburt. 9iun fteltten fiep aber in ber Iep=
ten ^ßftafe ber ©röfftmngSgeit peftige Krampf.
jUepen ein. 21us biefem ©runbe lieft id) ben
irftjt rufen. Dtacp einer Perupigenben ©pripe
Mten firf) balb ißreftmepen ein. ©a eine bal»
®f9e ©ebnrt boranêjufepen mar, blieb ber 21r3t
far alle ©bentualitäten. gum ©litd berlief aber
fafas ganj normal, ©S jeigte fid) fein ©amm»
jrfa, nod) eine 23Iutung unb auep bie ipiajenta
fam balb unb boltftänbig. ©benfo berïief auep
"ûê ÎBocpenbett opne jeglicpe ©törung. 21m
äePnten Sag macpte id) ben leftten 23efucp unb
faïlieft alles in gutem guftanb. ^ölften
~ag am 21benb fpät fam ber Wann biefer gran
fadtj aufgeregt 31t mir mit bem 23erid)t, bie
«ïau blute fepr ftarf. gcp mar gan3 erftaunt
Unb fonnte mir bieS niept erflären. Sofort läu»
jde id) bem 2lrgt auf, ber als erfahrener unb
fafatiger ©eburtspelfer befannt mar, unb er»

3ti1)1te ipm bie 21uSfage bes Wattnes. ©r meinte,
baft es fiep fieper niept um etmas ©cplimmes
panbeln föune. Offenbar fei es nur ein ftarfeS
21uff1adern bes ÜöocpenPettfluffes. gttnge Heute

ttepmett bieS oft als fepmere Blutung pin. ©ie
grau folle fiep nur etmas 3îupe gönnen unb
ber Wann folle morgen ein dîegept polen für
ein Wittel, bie ©aepe merbe bann fepon mieber
in Orbnung fommen. ©0 gab id) ben 23ericpt
an ben Warnt attep meiter, ber fiep bamit aber
niept bentpigen lieft. gcp riet ipm, fdjnell naep
•Ôaitfe 31t fapren, unb menn es tatfäcplicp im»
mer noep bluten mürbe, folle er bem Slrgt noep»
mais aufläuten unb ipm bie ©aepe befepreiben
mie es ftepe. 21m anbern Worgen läutete mir
nun ber betreffenbe 21r-3t felber auf unb er»

3äplte, er pabe in ber Htacpt boep noep 31t jener
grau gepen muffen. 21ber er pabe attep ba bor»
erft noep gegögert, aber ber Wattn pabe ipm
feine 3îupe gelaffen, bis er gegangen fei. ©ie
Situation pätte auep gan5 anbers auSgefepen,
als er ertoartet pätte. ©ie Blutung fei uner»
flärlicpermeife fepr groft gemefen. ©ie ferait fei
faft berPlutet unb opnmäcptig gemefen. ©in fo=

fortiger ©ingriff geitigte einen gan3 leeren
UteruS, ber fepr pod) ftanb. ©er gall fei ipm
mirfliep eilt SRätfel. Weprere ©tunben fei er an
iprem 23ett geblieben, Pis fie aufter HePenS»

gefapr mar. gcp Pefucpte fie am gleicpen Wor»
gen unb fanb fie mirfliep äufterft fepmad). 9îacp
einigen Sagen mar fie mieber orbentlicp per»
geftellt.

gmei gapre fpäter rief fie miep mieber 3ur
©eburt ipreS 3meiten ^inbeS. ©iefe berlief mie»
ber gan3 normal, opne §ilfe bes 2Ir3teS. ©ie
er3äpfte mir, baft fie 3mifdjenpinein einen 21bort
in ben erften ÏBocpen patte unb auep ba bei»

nape ausgeblutet märe. 2)a icp nun etmas
ängftlicp bas SBocpenbett betreute, befugte id)

bie ferait bis 31t 14 Sagen naep ber ©eburt.
©ottlob berlief bieSmal alles opne .Üotnplifa»
tiorten.

ilctttt finb mieber 3toei gapre berfloffen unb
fürglid) erpielt icp bie Sobesanseige biefer grau,
f)pre 21ugepörigen ergäplten mir, baft fie nun
längere geit >n ärgtlicper 23epanblung gemefen
fei. 2Begen Blutungen, unftitIParem ©rbreepen
unb 21bmagerung bis 3unt ©felett fei fie inS
©pital eingeliefert morben unb pätte 3um Sobe
gefitprt. 2Boritt aber bie eigentliche SobeSurfacpe
beftanb, ift mir aber peute noep niept flar. 21uf
jebenfall ift eS fonberbar, baft bie ©eburten
immer opne Blutungen herliefen, ©ie gait5e
21ngelegenpeit berüprt ntiep fonberbar. P. P.

SBas ben gall ber jungen ©rftgebärenben
mit ben ftarfen Blutungen einige nacP
ber ©eburt betrifft, fo muft irgenbeine iRegel»
mibrigfeit in ber ©ebärmutter borgelegen pa=
Pen. Slielleicpt ein fleineS Wpom in ber 2Banb,
bas bie fefte 3ujammen3iepung ber ©ebärmut»
ter niept erlaubte. Red.

grau 23. patte innert 3tuei ©tunben gan3
flott geboren, ©ie greube mar groft, ba es naep
gmei Knaben ein Wäbcpen mar. Heiber trübte
fiep aber bie greube, ba fiep bie ißta3enta niept
löfen mollte. gep martete etmaS mepr als eine
©tuitbe, bann lieft ic£) ben 21rgt rufen. ©§ mar
nacptS, etma 2 Upr.

©er 21rgt fam, probierte suerft mit ©in»
fpripen unb 21Pmarten, aber als auep bas nieptê
pelfen mollte, entfcploft er fi<p 3ur manuellen
Söfung. gep fragte naep 21etper unb WaSfe,
um mit ber ïtarfofe 3U beginnen, bis ber SIrgt
fiep besinfigiert pätte. ©a napm ber Slrgt bie
©prifte unb fagte 31t mir, es gäbe nun etmas
biet ^raftifeperes als 21etpernarfofe ; er fpripe
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^Us für alles, was sie an Zeit und Geld für
den Verein geopfert haben. Viel, sehr viel
haben sie in den letzten Jahren durchführen
fNÜsfen; denken wir nur zurück an die 5l)-Jahr-
seier des Schweizerischen Hebammen-Vereins
Und der Sektion, an die Tarerhöhnng und im
Zergangenen Jahr an die Eingabe an den
«uegierungsrat.

Den Spenderinnen der Päckli in den Glücks
lack danken wir herzlich.

Unsere nächste Versammlung findet statt
Dienstag, den 26. Februar, >4 Uhr, im Kauf-
'eutenstübli, Pelikanstraße M. Wir erwarten
recht viele Mitglieder. ^ ^ Vo r st and.

Aus aer Praxis.
Eine junge 21jährige Erstgebärende bat mich

Um Hilfe. Der Untersuch versprach eine
normale Geburt. Nun stellten sich aber in der lehren

Phase der Eröffnungszeit heftige Krampf-
^ehen ein. Ans diesem Grunde ließ ich den
ârzt rufen. Nach einer beruhigenden Spritze
stellten sich bald Preßwehen ein. Da eine baldige

Geburt vorauszusehen war, blieb der Arzt
lUr alle Eventualitäten. Zum Glück verlief aber
ulles ganz normal. Es zeigte sich kein Dämmest,

noch eine Blutung und auch die Plazenta
mm bald und vollständig. Ebenso verlief auch
bas Wochenbett ohne jegliche Störung. Am
Ahnten Tag machte ich den letzten Besuch und
berließ alles in gutem Zustand. Am zwölften
^ag am Abend spät kam der Mann dieser Frau
hanz aufgeregt zu mir mit dem Bericht, die
Äau blute sehr stark. Ich war ganz erstaunt
jtnd konnte mir dies nicht erklären. Sofort läu-
Jte ich dem Arzt auf, der als erfahrener und
mchtiger Geburtshelfer bekannt war, und er¬

zählte ihm die Aussage des Mannes. Er meinte,
daß es sich sicher nicht um etwas Schlimmes
handeln könne. Offenbar sei es nur ein starkes
Aufflackern des Wochenbettflnsses. Junge Leute
nehmen dies oft als schwere Blutung hin. Die
Frau solle sich nur etwas Ruhe gönnen und
der Mann solle morgen ein Rezept holen für
ein Mittel, die Sache werde dann schon wieder
in Ordnung kommen. So gab ich den Bericht
an den Mann auch weiter, der sich damit aber
nicht beruhigen ließ. Ich riet ihm, schnell nach
Hanse zu fahren, und wenn es tatsächlich
immer noch bluten würde, solle er dem Arzt nochmals

aufläuten und ihm die Sache beschreiben
wie es stehe. Am andern Morgen läutete mir
nun der betreffende Arzt selber ans und
erzählte, er habe in der Nacht doch noch zu jener
Frau gehen müssen. Aber er habe auch da vorerst

noch gezögert, aber der Mann habe ihm
keine Ruhe gelassen, bis er gegangen sei. Die
Situation hätte auch ganz anders ausgesehen,
als er erwartet hätte. Die Blutung sei
unerklärlicherweise sehr groß gewesen. Die Frau sei

fast verblutet und ohnmächtig gewesen. Ein
sofortiger Eingriff zeitigte einen ganz leeren
Uterus, der sehr hoch stand. Der Fall sei ihm
wirklich ein Rätsel. Mehrere Stunden sei er an
ihrem Bett geblieben, bis sie außer Lebensgefahr

war. Ich besuchte sie am gleichen Morgen

und fand sie wirklich äußerst schwach. Nach
einigen Tagen war sie wieder ordentlich
hergestellt.

Zwei Jahre später rief sie mich wieder zur
Geburt ihres zweiten Kindes. Diese verlief wieder

ganz normal, ohne Hilfe des Arztes. Sie
erzählte mir, daß sie zwischenhinein einen Abort
in den ersten Wochen hatte und auch da
beinahe ausgeblutet wäre. Da ich nun etwas
ängstlich das Wochenbett betreute, besuchte ich

die Frau bis zu 14 Tagen nach der Geburt.
Gottlob verlief diesmal alles ohne Komplikationen.

Nun sind wieder zwei Jahre verflossen und
kürzlich erhielt ich die Todesanzeige dieser Frau.
Ihre Angehörigen erzählten mir, daß sie nun
längere Zeit in ärztlicher Behandlung gewesen
sei. Wegen Blutungen, unstillbarem Erbrechen
und Abmagerung bis zum Skelett sei sie ins
Spital eingeliefert worden und hätte zum Tode
geführt. Worin aber die eigentliche Todesursache
bestand, ist mir aber heute noch nicht klar. Auf
jedenfall ist es sonderbar, daß die Geburten
immer ohne Blutungen verliefen. Die ganze
Angelegenheit berührt mich sonderbar. K. K.

Was den Fall der jungen Erstgebärenden
mit den starken Blutungen einige Zeit nach
der Geburt betrifft, so muß irgendeine
Regelwidrigkeit in der Gebärmutter vorgelegen
haben. Vielleicht ein kleines Myom in der Wand,
das die feste Zusammenziehung der Gebärmutter

nicht erlaubte. Keck.

Frau B. hatte innert zwei Stunden ganz
flott geboren. Die Freude war groß, da es nach
zwei Knaben ein Mädchen war. Leider trübte
sich aber die Freude, da sich die Plazenta nicht
lösen wollte. Ich wartete etwas mehr als eine
Stunde, dann ließ ich den Arzt rufen. Es war
nachts, etwa 2 Uhr.

Der Arzt kam, probierte zuerst mit
Einspritzen und Abwarten, aber als auch das nichts
helfen wollte, entschloß er sich zur manuellen
Lösung. Ich fragte nach Aether und Maske,
um mit der Narkose zu beginnen, bis der Arzt
sich desinfiziert hätte. Da nahm der Arzt die
Spritze und sagte zu mir, es gäbe nun etwas
viel Praktischeres als Aethernarkose; er spritze

A.(5I(5() bietst (Zewüür kür grosse bsltterieleyisebe Reinüeit
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©bifmn itt ben 21rm unb bann fcfjlafe bie grau
ungefähr 20 Minuten, in btefer geit M
Iplajentarlöfung längft 31t ©nbe. gcf) batte and)
fd)on bon ©bifian gehört ; aber nur, bafe e§

3unt gabn^ieben bfi gabnärsten Oertoenbet
tourbe. gd) batte ^etntltc^ faft ein Wenig Slngft
bor btefer Neuerung für bie ©eburtêlfilfe, aber
ber âtrjt toar fonft tüchtig unb jo jagte id)
nidjtê.

®ie grau fdjlief fofort feft ein unb ber 2lrjt
probierte ben (Eingriff. ipiöfelidj flaute er mid)
erftaunt an: ,,gd) fomme faitm mit jtoei gin»
gern in ben SJiuttermunb", jagte er. gd) riet,
er folle nod) ettoa 5 Minuten marten, bann
löfe fid) getotfe ber Äramjjf. ©r ging injtoifdjen
nod) einmal in ben 2lIfof)ol, unb fo liefen toir
bie grau gan3 rufjig liegen unb fdjlafen. Slber
aucfe beim 3toeiten 9Jial gelangte ber Strjt nicf)t
Weiter, ber .ttrambf im iOîuttermunb toar eber
nod) ftärfer als border, unb ba bie grau filöfe»

lidj anfing 51t bluten, entfdjloffen toir uns, fo»

fort ben Spital außufudjen. ®er ©tiemann
ging 3um näd)ften $elefü)cn unb melbete uns
bort, get) toidette bie grau in warme Sein»

tüdjer, ©ummiunterlage unb SBollbecfe, bann
trugen toir fie inê 2luto bes Strates, legten fie
ftad) über bie t)interften Sifee, unb bann botte
id) rafdj bas neugeborene, in marines .Stiffen
gepadte Sïinb.

gn rafdjer galjrt erreichten toir batb ben

Spital, too altes bereit loar für uttfere Catien»
tin. gn fur^ett äBorten er^äfjlteu toir bem ©bef»

arjt ben Verlauf. ®ie grau batte 311111 ©litd
immer nod) gefeptafen unb nichts bon altem
bewerft. Stun fing fie ait 31t ertoacf)en. Sofort
befabt ber ©bef eine 2letbernarfofe unb nad)
furjer geit löfte fid) ber Krampf int SJtutter»
munb unb bie iplajenta fonrtte fogar mit ftar»
!em ©rebé berattsgebritdt werben.

S)ie ©d)toeiäer jiebammc

„geb toartie Sie bor ©bipannnarfojen für
©eburtsbitfe", jagte ber ©bef nod) 31t uns, ats
toir uns berabfcf)iebeten. „23ei Steinbrüchen,
3um ©i^iepen ober eben beim gap^iepen ober
bei Unfällen ufto. mag ©bipait gute 3)ienfte
leiften, aber niept in ber ©eburtsbitfe !"

J. B.

Sie ©infenbung bon grau S3, ift intereffant ;

fie 3eigt uns, bag eben ©bipatt nid)t frampf»
löfenb Wirft Wie Ütedjer unb ©ploroform, fon»
bern nur betäubenb. Red.

2öiffen3H)erte3 über bic Pflege ber fiinft=

lidfett ßä^nc.

giir bie Pflege ber natürlichen gäpne Wirb
beute febr biel getan, bentt bie gapnfaried ift
31t einer toat)ren s-8olf§feud)e geworben, toetd)e
bie SBiffenfdjaft mobil machte unb fie 31t au§=
gebepnten gorfebungen 3toang. Stun muf man
fid) aber tounbern, bafe ber Dleinpaltung unb
Sesinfeftion fünft lieber gät)ne nod) lange
nidjt bas ibr 3itfommenbe gntereffe entgegen»
gebracht Wirb.

SJtait Weife, bafe ber größte geinb ber natür»
fiepen gäl)ne bie llttremlicpfeit ift. Steint ©ffen
bleiben ftets Speiferefte 3toifd)en ben gäf)nen
unb in ben galten ber SJtunbfd)leimbaut ju=
rüd. SBerben fie ttid)t reefetjeitig entfernt, fo
geben fie in ©ärung unb gäulnis über. Sie
bureb Batterien gebilbeten Säuren ent3ieben
bem gal)nfd)mel3 .Stalf unb lodern auf biefe
Sßeije fein feftes ©efüge. gn ben entfalften
gähnen bilben fid) feine dtiffe, burcp bie Säu»
reu unb Stafterien einbringen unb baS gapn»
bein erweichen, fobafe e§ allmäptid) faulig 3er»

fällt. SJtan bezeichnet biefen guftanb als gabn»
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faries, öolfStitmlid) gat)nfäuIniS. 2fudj &er

gabnftein ift ein fcplimmer geinb ber gäp«e-
©r fept fi<h am gapnpalfe feft, löft ba§ gap«*
fleifcp bon ben gâpnen ab unb maebt fie Ibdeï.
Saraus fanit aud) bie fo gefürd)tete eittige
iparatenbofe entftepen, bureb Welche bie gäbn£
langfam ausfallen. SBeiter fommt pin3U, bafe

einem ungepflegten ÜJtunbe ein joertetranter
©erudj entftrömt, Welcher für bie Umwelt pöcpft

unangenehm Werben fanu. ^perforiert mit übler«

SDfunbgerucp ftofeen untoillfi'trlid) ab unb ettt

Sterfepr mit ihnen jäblt feineStoegS ju bert

Slnnepmlicpfeiten. Safe für folefee iperfonen irrt

^Berufsleben feine geringen Scptoierigfeite«
entftefeen fönnen, mufeten f<hon manepe et*

fahren.
„Leiber gibt es beute febr biele Sräger I«11«?

lieber gäpne unb gan3er ©ebiffe. Sinb «0CV

natürli^e gähne im SJÎunbe borbanben, bart«

mufe auf bie iKeinl)altung ber ^unftjdbrre ga«3

befonberS bobeS ©etoiefet gelegt Werben, um btc

noch borbanbenen natürlichen gähne ni(h)t 3«

gefäbrben. Sie geftfefeung bon Sfreifereften r«

einem fünftlicfe be3al)nten SRunbe ift oft rt0C9

erbeblid) gröfeer als in einem SOfunbe mit
tiirlicben gäl)nen, benn bie gabnerfa#"®6
finb jumeift mit tpalteflammern, Idappen rtf«'-

berfeben, Welche 3al)Ireiri)e Sd)Iuhftoinfel W
fcbäblid)e SBafterien, Sd)leim ufto. bilben.
fomhletten gahnprotbefen fefeen fid) ebenfall»

febr leicht 93eläge feft, Weil fie raube gläwett
aitftoeifen unb enge gabiutoifcbenräume befipeb'
Wo ebenfalls mehr ober Weniger gefäl)rH95
Sdjmaroherfjige fid) anfiebeln fönnen. 2luC»

fommt eS bei fünftlicben ©ebiffen bbufüL^!
gabnfteinablagerungen. SaS unb anbereS füb^
31t mannigfachen Un3uträglid)feiten (gabn^
fleifcb» unb 3Jîunbfcbteimbautent3Ûnbungen, beï'
minberte ßaufäbigfeit, etc.). Sie fönnen be«

gan3en 23erbauungStraftus beeinträchtige« «n
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Evipan in den Arm und dann schlafe die Fran
ungefähr 2t) Minuten, in dieser Zeit sei die

Plazentarlösung längst zu Ende. Ich hatte auch

schon von Evipan gehört - aber nur, daß es

zum Zahnziehen bei Zahnärzten verwendet
wurde. Ich hatte heimlich fast ein wenig Angst
vor dieser Neuerung für die Geburtshilfe, aber
der Arzt war sonst tüchtig und so sagte ich

nichts.

Die Frau schlief sofort fest eiu und der Arzt
probierte den Eingriff. Plötzlich schaute er mich
erstaunt an: „Ich komme kaum mit zwei
Fingern in den Muttermund", sagte er. Ich riet,
er solle noch etwa 5 Minuten warten, dann
löse sich gewiß der Krampf. Er ging inzwischen
noch einmal in den Alkohol, und so ließen wir
die Frau ganz ruhig liegen und schlafen. Aber
auch beim zweiten Mal gelangte der Arzt nicht
weiter, der Krampf im Muttermund war eher
noch stärker als vorher, und da die Frau plötzlich

anfing zu bluten, entschlossen wir lins,
sofort den Spital aufzusuchen. Der Ehemann
ging zum nächsten Telephon und meldete uns
dort. Ich wickelte die Frau in warme
Leintücher, Gummiunterlage und Wolldecke, dann
trugen wir sie ins Auto des Arztes, legten sie

flach über die hintersten Sitze, und dann holte
ich rasch das neugeborene, in warmes Kissen
gepackte Kind.

In rascher Fahrt erreichten wir bald den

Spital, wo alles bereit war für unsere Patientin.

In kurzen Worten erzählten wir dem Chef
arzt den Verlauf. Die Frau hatte zum Glück
immer noch geschlafen und nichts von allen?
bemerkt. Nun fing sie an zu erwachen. Sofort
befahl der Chef eine Aethernarkose und nach
kurzer Zeit löste sich der Krampf in? Muttermund

und die Plazenta konnte sogar mit star
kem Credè herausgedrückt werden.

Die Schweizer Hebamme

„Ich warne Sie vor Evipannnarkosen für
Geburtshilfe", sagte der Chef noch zu uns, als
wir uns verabschiedeten. „Bei Beinbrüche??,
zum Einziehen oder eben beim Zahnziehen oder
öei Unfällen usw. mag Evipan gute Dienste
leisten, aber nicht in der Geburtshilfe!"

./. K.

Die Einsendung von Frau B. ist interessant;
sie zeigt uns, daß eben Evipan nicht krampf-
lösend wirkt wie Aether und Chloroform,
sondern nur betäubend. /?eck.

Wissenswertes über die Pflege der künst¬

lichen Zähne.

Für die Pflege der natürlichen Zähne wird
heute sehr viel getan, denn die Zahnkaries ist
zu einer wahren Volksseuche geworden, welche
die Wissenschaft mobil machte und sie zu
ausgedehnten Forschungen zwang. Nun muß man
sich aber Wundern, daß der Reinhaltung und
Desinfektion künstlicher Zähne noch lange
nicht das ihr zukommende Interesse entgegengebracht

wird.
Mai? weiß, daß der größte Feind der natürlichen

Zähne die Unreinlichkeit ist. Beim Essen
bleiben stets Speisereste zwischen den Zähnen
und in den Falten der Mundschleimhaut
zurück. Werden sie nicht rechtzeitig entfernt, so

gehen sie in Gärung und Fäulnis über. Die
durch Bakterien gebildeten Säuren entziehen
dem Zahnschmelz Kalk und lockern auf diese
Weise sein festes Gefüge. In den entkalkten
Zähnen bilden sich feine Nisse, durch die Säure??

und Bakterien eindringen und das Zahnbein

erweichen, sodaß es allmählich faulig
zerfällt. Man hezeichnet diesen Zustand als Zahn-
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karies, volkstümlich Zahnfäulnis. Auch der

Zahnstein ist ein schlimmer Feind der Zähne.
Er setzt sich am Zahnhalse fest, löst das Zahnfleisch

von den Zähnen ab und macht sie locker.

Daraus kann auch die so gefürchtete eitrige
Paratendose entstehen, durch welche die Zähne
langsam ausfallen. Weiter kommt hinzu, daß

einem ungepflegten Munde ein Penetranter
Geruch entströmt, welcher für die Umwelt höchst

unangenehm werden kann. Personen mit üblem

Mundgeruch stoßen unwillkürlich ab und em

Verkehr mit ihnen zählt keineswegs zu den

Annehmlichkeiten. Daß für solche Personen im

Berufsleben keine geringen Schwierigkeiten
entstehen können, mußten schon manche
erfahren.

„Leider gibt es heute sehr viele Träger künm
licher Zähne und ganzer Gebisse. Sind noch

natürliche Zähne im Munde vorhanden, dann
m??ß auf die Reinhaltung der Kunstzähne ganz

besonders hohes Gewicht gelegt werden, um die

noch vorhandenen natürlichen Zähne nicht zu

gefährden. Die Festsetzung von Speiseresten rn

einem künstlich bezahnten Munde ist oft noch

erheblich größer als in einem Munde mit
natürlichen Zähnen, denn die Zahnersatzstüae
sind zumeist mit Halteklammern, Kappen usw-

versehen, welche zahlreiche Schlupfwinkel stch

schädliche Bakterien, Schleim usw. bilden,
kompletten Zahnprothesen setzen sich ebenfalls

sehr leicht Beläge fest, weil sie rauhe Flächen

aufweisen und enge Zahnzwischenräume besitzet
wo ebenfalls mehr oder weniger gefährliche
Schmarotzerpilze sich ansiedeln können. Auch

kommt es bei künstlichen Gebissen häufig
Zahnsteinablagerungen. Das und anderes fÜB
zu mannigfachen Unzuträglichkeiten (Zuhu^
fleisch- und Mundschleimhautentzündungen,
verminderte Kanfähigkeit, etc.). Sie können den

ganzen Verdannngstraktus beeinträchtigen un
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ziiist>i<ockung sus KI88r>.8 8/tv6t.i
vs^wöncist wiw.srwsnosi vnfll. >.

/rusgs^sioiinsts Vswsuiickksit.

Vomî)» i^onstsnwiwasi'IVIil^t^î
singstüiu.t. IZisssi- ksnn isioM in s

Xooii-sit mit 8ätUZ>.it>?SS>VW

KIit.Ci-1 -ubsi-sitst wswsn, U ^Ssigsbs von ^ucksi- u. Msoiisr Voi ^ ^
<ss ist sintsoiisr, >>Isstis iVIiiotiws ^

vorwoncisn, clss Vollmiiok uncl

bsi'sits sntiiâit).

Vom «» iVIonst sn bsstsiit v>>»

msM?öit sus sinsm EsmllSSdrS »

^
sioti mit 5M8r>.8 8/tU(ZI.i?>iSSlV

0I-IN8 IV»t.O» u.tZsmüsspui-Ss
tistt unrl lssoti tisrstsiisn iâsst. >



Kr. 2

fairer ober ipciter 51t sDfagen» urtb 2?erbauungs»
Müftoerben führen.

Sbiefe Tatfacßen jcigeu, baß audf ben fünft»
helfen ^aßnerfaßftücfen größte Slufnterffamfetf
pfeßenft inerben muff. £fft ber gaßnerfaß ein
ußfißenbev, mekßer alfo nicf)t fefbft bom sJ3a»
heuten herausgenommen merben faun, bann
w bie ;Keinf)aftung mie bei natürlichen 3üß=
ttett mittels 3aßnbürfte, einer bettiäßrten 3aßns
cyème nub eines uad) miffcnfdjaftlicßen s^rin=
Wen jnfammengefeßten ihhinbinafferd 511 er»
Wgen. können aber bie fünfttichen 3äßne ßer=
^genommen merben, bann hat bie Steinigung
hub gemiffenßafte "îesinfijierung auf djemifcß»
•hecßanifdicm Sßege bie hefte reinigenbe unb
Wfieugenbe SSirfitng. 3umeÖt gefeßießt bie
Säuberung bes 3aßnevfaßeö üermittetft dürfte,
jpeife unb SBaffer. Stber mie leicht merben ba=
°et emßfinbltcße Seite mie klammern ufm. her»
"°gen ober fonft befdjäbigt Oft aber and) cnt=

fettet bas ©ebiß beim dürften ben foänben,
fallt 51t iöoben unb jerbrießt. Sie folgen finb
«ge SSertegenheit, Wtbertufte unb Soften.

Sie © dß tt> e i 5 e r § e b a m m e

Sie Söiffenjcßaft mar feit fahren bemüht,
fotehen Unjufömmftcßfetten ju begegnen. ©0
mürben autoaftibe iprothefenreinigungëmittet,
bie atomaren ©auerftoff entmideln, in ben
•Staubet gebracht, ioefeße eine grünbtiche unb ge»

fahrfofe tjjrothefenreiniguug gemährleiften. Siefe
Präparate arbeiten fetbfttätig, ohne baff bie
Stnmenburtg einer dürfte notmertbig märe unb
fäitbern fünftltcße ©ebiffe chemifch unb mecha»
nifet). ©0 tarn unfäitgft ein Präparat unter
bem Stamen «Perna» in ben fbanbet, ioelcßes
bon ber ©tba, ®afet, ausgearbeitet mürbe. Sie»
fes moberne ^räfiarat entfernt 33etäge unb ber»
hinbert ßa^afteinabtagerungen. ©b bringt in
bie feinften Stilen ein unb tötet fchäbtirfje
Seime, ©s behebt gtedeu unb Verfärbungen
unb erhält ben ©fanj neuer fünftlicher 3äß.nc-
©S greift bie fünftlicßen 3äßoe, bfirotfjefcrt,
Sîautfdfuf», Sunftftoff» unb SJÎetattteite in fei»

uer Söeife an unb ift überaus einfach in ber

Stnmenbung. SÜfan bringt ctmas Perna-S4>ulber
in ein Söaffergfas, fegt bie tßrotßefe hinein unb
giefft fobiet fat tes SBaffer ßinju, W ^ 5U
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renigenbc ©tiid babon bebedt ift. ffrt menigen
©tunben ift bie ißrotßefe fanber gereinigt unb
besinfijiert. Siefe ©tgenfdjaften bes neuen ißro»
tßefenreinigung§mittel§ finb beShatb bon SBicß»

tigfeit, meit bie bisherigen un3utängtid)en 9Jle»

tßoben ber Steinigung üerfeßtebene unangenehme
ÜBirfungen auslüften. Sic SeSinfeftionSfraft
mar uvtgenügenb ober aber bie fubtiteren ©r=
faßmatertalien mürben angegriffen unb nicht
fetten hinterließen bie gereinigten Stüde einen
unangenehmen ©efeßmaef im ÜJtunbe.

Ser autoaftibe ©auerftoff beS tpernafndbcrs
mirft nicht nur auf eßeutießem Sßegc burch Stb»

bau ber auf ber ^rotßefe abgelagerten ©toffe,
fonberit auet) meeßanifeß burd) Vtlbung feinfter
©asbtäschen in unb unter ben Velägen, ineldje
auf biefe SBeife gelodert unb abgetöft merben.
©0 reinigen fieß auch ^te feinften Stilen unb
bie fubtitften Verattferuitgett bon fetbft. Ser
aftibe ©auerftoff behebt babei unangenehme
©cruchs» unb ©efcßmacfbftoffe, fobaß bie ge»

reinigte ißrotßefe im iühtnbe ein angenehmes
©efii'ßl ber iReinßeit hinterläßt. w. M. Z.

,U,
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Dem Bedarf des Säuglings

an Vitamin B, — zur Verhütung von Bj-Hypo-
vitaminosen und zur Sicherung physiologischer

Verwertung der Kohlehydrate —
ist ganz besondere Aufmerksamkeit zu
schenken. • Die Nähr- und Schutzstoffe
des VOLLEN Korns von 5 Getreidearten,
der reiche natürliche Gehalt an den so wichtigen

Vitaminen Bi und D machen die
BERNA-Säuglingsnahrung zur hochwertigen
Ergänzung der Kuhmilch. Berna ist leicht
verdaulich, bequem dosierbar und nach
kurzem Aufkochen trinkfertig I • Berna
untersteht der ständigen Kontrolle des
Vitamin-Institutes der Universität Basel.

Fabrikanten t

H. nobs & CIE.
MOnchenbuchsee Bern

Erhältlich durch den Fabrikanten :

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
oder in Apotheken und anerkannten Drogerien.

verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.1a

Brustsalbe „Debes"
Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.

Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21225 On.

Eine erfreuliche Mitteilung!

Tube Fr. 1.25.

A. LEHMANN SOHN, OBERHOFEN am Thunersee
Fabrikation von Nährmitteln u. pharmazeutischen Spezialitäten

Unsere Kindernährmittel IDEAL & IDEAL2 mit Gemüse sind,
Dank besseren Zufuhren, wieder in grösseren Quantitäten erhältlich.

IDEAL-RESULTAT: Gesunde Kinder — zufriedene Mütter

Empfehlen Sie deshalb stets die beliebten

Kindernährmittel IDEAL

Wund und Heilsalbe „IDEAL"
mit Perubalsam.

Verhütet u. heilt wunde

Brustwarzen, Risse. Sie leistet aber

auch vorzügliche Dienste in der

Säuglingspflege.

Kinderpuder „IDEAL"
der reine antiseptische
Wundstreupuder. Er verhütet Reizungen,

Rötungen, Wundsein.

Orig.-Streu-Dose Fr. 1.50

Ersatz-Beutel Fr. —.75

Nr, 2

^ilher oder später zu Magen- und Verdaunngs-
^schwerden führen.

Diese Tatsachen zeigen, daß auch den künstlichen

Zahnersatzstücken größte Aufmerksamkeit
^schenkt werden muß. Ist der Zahnersatz ein
nstsitzender, welcher also nicht selbst vont
Patenten herausgenommen werden kann, dann
hat die Reinhaltung wie bei natürlichen Zählst

mittels Zahnbürste, einer bewährten Zahnbeine

und eines nach wissenschaftlichen Prinzen

zusammengesetzten Mundwassers zu
erlogen. Können aber die künstlichen Zähne
herausgenommen werden, dann hat die Reinigung
Und gewissenhaste Tesinfizierung auf chemisch-
mechanischem Wege die beste reinigende und
^beugende Wirkung. Zumeist geschieht die
Säuberung des Zahnersatzes vermittelst Bürste,
^eife und Wasser. Aber wie leicht werden da-
°ei empfindliche Teile wie Klammern usw.
verfugen oder sonst beschädigt! Oft aber auch
entfettet das Gebiß beim Bürsten den Händen,
fallt zu Boden und zerbricht. Die Folgen sind
^ge Verlegenheit, Zeitverluste und Kosten.

Die Schweizer Hebamme

Die Wissenschaft war seit Jahren bemüht,
solchen Unzukömmlichkeiten zu begegnen. So
wurden autoaktive Prothesenreinigungsmittel,
die atomaren Sauerstoff entwickeln, in den
Handel gebracht, welche eine gründliche und
gefahrlose Prothesenreinignng gewährleisten. Diese
Präparate arbeiten selbsttätig, ohne daß die
Anwendung einer Bürste notwendig wäre und
säubern künstliche Gebisse chemisch und mechanisch.

So kam unlängst ein Präparat unter
den? Ramen «Usrua» in den Handel, welches
von der Eiba, Basel, ausgearbeitet wurde. Dieses

moderne Präparat entfernt Beläge und
verhindert Zahnsteinablagerungen. Es dringt in
die feinsten Ritzen ein und tötet schädliche
Keime. Es behebt Flecken und Verfärbungen
und erhält den Glanz neuer künstlicher Zähne.
Es greift die künstlichen Zähne, Prothesen,
Kautschuk-, Kunststoff- und Metallteile in
keiner Weise an und ist überaus einfach in der

Anwendung. Man bringt etwas Derna-Pulver
in ein Wasserglas, legt die Prothese hinein und
gießt soviel kaltes Wasser hinzu, bis das zu
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renigende Stück davon bedeckt ist. In wenigen
Stunden ist die Prothese sauber gereinigt und
desinfiziert. Diese Eigenschaften des neuen
Prothesenreinigungsmittels sind deshalb von
Wichtigkeit, weil die bisherigen unzulänglichen
Methoden der Reinigung verschiedene unangenehme
Wirkungen auslösten. Die Desinfektionskraft
war ungenügend oder aber die subtileren
Ersatzmaterialien wurden angegriffen und nicht
selten hinterließen die gereinigten Stücke einen
unangenehmen Geschmack im Munde.

Der autoaktive Sauerstoff des Pernapulvcrs
wirkt nicht nur ans chemichem Wege durch Abbau

der auf der Prothese abgelagerten Stosse,
sondern auch mechanisch durch Bildung feinster
Gasbläschen in und unter den Belägen, welche
aus diese Weise gelockert und abgelöst werden.
So reinigen sich auch die feinsten Ritzen und
die subtilsten Verankerungen von selbst. Der
aktive Sauerstoff behebt dabei unangenehme
Geruchs- und Geschmacksstoffe, sodaß die
gereinigte Prothese im Munde ein angenehmes
Gefühl der Reinheit hinterläßt. V/. IVI.

Ws

F- lî

vsm ksclors clss Säug-
lings...
on Vitamin K, — ?ur Vergütung von kz-l-^po-
vilaminosen und ?ur Sicherung pk/siolo-
gischsr Verwertung der Kohlehydrate —
ist gon? besondere Aufmerksamkeit ?u
schenken. O L)ie Hiähr- und öckutistofts
des VOl.i.^hl Korns von 5 Qstrsidearten,
der reiche natürliche (-ehalt an den so wichtigen

Vitaminen ki und l) machen die
b^Kl>!^-5äuglingsnakrung?ur hochwertigen
krgön?ung der Kuhmilch, ksrno ist leicht
verdaulich, bequem dosierbor und noch
kur?em Aufkochen trinkfsrtigl ê kerna
untersteht der ständigen Kontrolle des
Vitamin-Institutes der Universität bosel.

Fabrikanten:

». novs s cik.
^iincksiiductisso t vorn

Nrdältlick àrcli âen Fabrikanten:

l»?. o.
oder in ^potkeken un<i anerkannten Drogerien.

verbötet, bei beginn lies Stillens ange-
wendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die krustentründunz. Seit
sabren in ständigem (Zebrsucb in Kliniken
und Trsuenspitälern.

Kili8t8s»>e

Sîîn«IekmstH>
VenBüsesclAoppei,

sind bervorragende Krstt - dlskrungs-
Mittel iür das Kleinkind.

lZsdro-Kinder sind krode, kürs beben
gestärkte Kinder.

Ueberall erbältlicb. iVìuster gratis.

p 21225 <Zn.

Tube Tr. l.25.

â. 8VW, VKMllvkM am Illllllerzek
ksbrikstioil von liàmitte!» u. vdsrmszeutisollvil SvWlsUtâtvil

Dnsere Kindernâbrmittel mit (Zemüse sinck,

Dank besseren ?ukubren, wieder in grösseren (Zuantitäten erbältlicb.

Tmpkeblen Sie desbalb stets ckie beliebten

Kindernâkrmittel

mit Terubalsam.

Verbötet u. keilt wunde krust-

warben, Ibisse. Sie leistet aber

auckvvrmöglicke Dienste in der

Säuglingspklege.

/</'/?c/e/'/il/c/er'
der reine antiseptiscke >Vund-

streupuder. Tr verbötet Keimungen,

Kötungen, >Vundsein.

Orig.-Streu-Dose. Tr. l.50
Trsatm-IZeutel Tr. —.75
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Weil die Guigoz-Milch einen bereits 30jährigen Erfolg hinter

sich hat. Tausende und aber Tausende von Kindern verdanken

ihr die Gesundheit. Welche Erfahrung wiegt mehr auf als diese

Jede Mutter erwartet von Ihnen, daß Sie ihr eine Nahrung

empfehlen, die vor allem « zuverlässig » sei. Zögern Sie deshalb

nicht : raten Sie zu « Guigoz »

GREYERZER-MILCH IN PULVERFORM

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;

wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

£Uicf) bas iff
toenn 6ic bei Zfyven <£inßäufen bie 3nfet?enfen

untereres ^Dereineorgane berücßfkbfigen

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Kochzeit höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten k 5 b

AURAS S.A., MONTREUX-CLARENS

c jet>e

einer Verletzung können Sie Silbernitratlösung verwenden,

wenn Sie unsere auf ärztlichen Wunsch eingeführten
Augentropfröhrchen benützen.

Absolut splitterfrei, keine scharfen Ränder — im Gegensatz

zu den Ampullen, die nicht unbedingte Gewähr leisten.

Schachte! mit 5 Tropfröhrchen 1,5 °/o, Gummihütchen und Nadel,
gebrauchsfertig Fr. 1.80 + Steuer.

GESCHÄFT

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

für die Güte eines Speisefettes ist
das Total der verarbeiteten Rohstoff
fe, nicht der Butterfettgehalt.
Hochdorfer Speisefett enthält auch
Butterfett. Es sind indes die an
dem, ausgesuchten, verschieden*
artigen Rohfette, welche die einzig
artige Qualität dieses»Speisefettes
der feinen Küche" ausmachen.

Das Bezirksspital Moutier

sucht junge Hebamme
um unter der Leitung einer erfahrenen Hebamme zu

arbeiten. Engagement für ein Jahr oder länger.

Offerten sind zu richten an das Spitalbureau, Moutier-

3820 P 20011 H

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung Beweiberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr.... versehen
— an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

iuniiHiiMiiiiniiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiii|lllllllll''l^|i

Wer nicht inseriert bleibt verges»*,,,
mmiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMiiiiiiiiiiiiiiiiiii|limi

Witwe in den 30er-Jahren

sucht

grossere
ev in Privat-EntbindungS"
heim oder Spital mit fre,e
Praxis.

Offerten unter Chiffre 3823 a"
die Exped tion dieses Blattes.
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Weil die tZuigoT-Ivlilck einen bereits Ztljäkrigen brl'olZ kinter
sieb kat. Tausende und aber l'aussnds von Kindern verdanken

ikr die Oesundksit. Welcke brkakrung wiegt nrekr auk als diese

feds Clutter erwartet von Iknen, dab 8ie ikr eine Kakrung

smpkeklsn, die vor allern « Zuverlässig » sei. Zögern 8is deskalb

nickt l raten 8is Tu « Luigo? »

06aVg5aSr?-IVUt.Li-i it>t t-Ut.VSrtS0l?Ii/I

8cbwei^erksus>puäer
ist ein idealer, antiseptiscker
ldnderpuder, ein Zuverlässiges

bleil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wund-
liegen und llautröte.

Wer ikn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lange sokort (Zrstisrnuster
von der

8ckut?marke Lcbwei^erkaus

Kosi^i-ise^n ^s^iK
o?. v»sse«-x»ioc», LI./5NUS

Twch das ist Kollegialitat
wenn Sie bei Ihren Einkäufen die Inserenten

unfereres Vereinsorgans berücksichtigen

dis l.isb!inASSpsiss des Säug-
linZs, praktisob und gsnau dosisrt,
^sdsrasit bsrsit.
Itarl»»«»« KSrI,»»«»,« 1 V^înuîs,
VsrianZsn Lis Qratismustsr bsim
f^sbrikantsn xsv

XUKXS s.x..

einer VsristTung können Lie Lilbsrnitratiösung verwenden,

wenn Lis unsers auk ärTtlicksn Wunsck singskukrtsn
^ugsntropkröbrcbsn benutzen.

Absolut spiillsrfrs!, keine scbsrfsn k?ândsr — irr, (Zsgsn-
sstT Tu den Ampullen, die nickt unbedingte Lswäkr leisten.

SrHac/,?e/ mr? s 7>o/,/ràr^e^ <z«mmr/rll/à/r llnrt/Varîte/,
/>. /.St? S/e/rer.

655c//)ü5?'
St. lZsIIsn — ?üriok — Sassl — Davos — St. IVIorita

füo ciie Là eiries Speisefettes ist
às lOtel cter> ve^erbeitetsri Kotistof-
fe. nietit cie^ öMel'fettgstielt.
stecsi^orfeo Lpeisstett sitiislt
öutter'fett. sirict ilicies cbe sn -
c^epO. sOsgesuntitsO. vel'sctnecteii-
sptigeii kotifstte. welctie à eiliiig-
srtigs t)uelitët ciieses-'Speisefettes
às'feilest i<ü>ctie" eusmscifieli.

Das Ke^irlcsspital soutier
8uclit jun^e Hebamme

um unter der Leitung einer erkabrenen ffebamrne
arbeiten. bngaZement kür ein ^akr oder länger.

Offerten sind ?u rickten an das 8pitalbureau, Noutier.

3820 2001 l N

ciBißkre - Insersîe
Immer wieder erkalten wir
Anfragen um bekanntgäbe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Lkiktre. Dies wäre wider
den ?weck einer solcken Inse-
rierung beweiberinnen möckten
ikre Anfragen und Offerten in
verscklossenem Omscklsg — mit
änsckrikt Lkikkre dir verseken
— an d>e ^xped tion dieses blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten -ustellt.

Mer llielit inseriert bieidt vergebe >

Witwe in den Mer.^akren

suckt

grössere
ev in privat-sntbindungs-
keim oder Lpitsl mit kre>6

Praxis.

Offerten unter Okiffre 332? 2»

die Lxped t>on dieses blattes-
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